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Die Wahlrechts-emonftratia« -er  
Zostatdeuwkrate« (# Wien.

2 8 .  November. 
D ie  heutige Massendemonstration der Sszia ldem okraten

W ien,
M assendemonstration der 

in W ien für  das allgemeine, gleiche, direkte Wahlrecht fiel bei 
weitem g roßart iger  und massenhafter a u s ,  a l s  e rw arte t  wurde 
und die von vielen S e i te n  gehegten Befürchtungen, daß es zu 
Zusammenstößen der Sozialdem okraten  m it der Polizeiwache 
oder m it den Christlich-Sozialen kommen werde, haben sich nicht 
erfüllt. D ie  O r d n u n g  wurde musterhaft aufrechterhalten und 
w a r  kein Konflikt zu verzeichnen.

A u s  allen B ezir len  kamen schon »m  acht U hr  m orgens 
Arbeiter in Reihen von zehn M a n n  auf dem Karlsplatz und 
dem Schwarzenbergplatz zusammen. V on  da wurde um  neun 
U hr der M arsch  über die R ingstraße  zum P a r la m e n t  an getre ten ; 
erst um halb zwölf zogen die letzten G ru p p e n  vom Schwarzen« 
bergplatz ab. D e r  Aufzug der Arbeiter hatte dadurch einen 
spezifisch wienerischen Charakter, daß er mehr einem Festzug 
a l s  einer politischen D em onstra tion  glich. Rote  Fahnen, die 
noch vor kurzem in W ien von der Polizei streng verpönt wurden, 
sah m an  zu Hunderten  im Z u g e ;  außerdem T afe ln  mit E m ­
blemen, roten B lu m en , Kränzen und B ä n d e r n ;  ferner wurden 
an S ta n g e n  S t a n d a r t e n  von der B re i te  der ganzen Fahrbahn  
getragen m it der Aufschrift : „ H e r a u s  m it dem allgemeinen W a h l­
recht !" Alle M ä n n e r  und F ra u e n  im Zuge trugen rote Schleifen, 
rote B lum ensträuße  und sonstigen roten Schmuck.

V om  W iener Publikum  sah m an nicht viel auf den 
S t r a ß e n ,  da die Furcht vor einem Zusammenstoß zu groß war. 
Alle Läden waren geschlossen, auch sah m an keine M ietSwagcn 
und Equipagen, ebenso waren alle M ärk te  leer. D ie  S tä rk e  
des Arbeiterzuges w ird auf 2 0 0  0 0 0  M a n n  geschätzt, darun ter  
viele S l a v e n ,  I t a l i e n e r  und U ng arn .  Bemerkenswert w ar ,  daß 
die G ru p p e  der slavischen Arbeiter im Zuge  die panslawtstische 
blau-weisi-rote Trikolore trug . D ie  Polizei hielt alle Seitengassen 
besetzt und verhielt sich n u r  beobachtend. I n  den Kasernen w ar  
die G a rn iso n  in Bereitschaft.

D e r  Kaiser w ar  während der D em onstra tion  in der H o f­
burg, deren T o re  nicht gesperrt w a ren .  ;

I m R e i c h S r a t  hatten sich die Abgeordneten früh m orgens 
zur Eröffnungssitzung versammelt. ES herrschte gespannte E r ­
w artung . D e r  Arbciterzug kam über die R ingstraß -  in größter

R uhe  ohne R ufe  oder sonstige Kundgebungen heran. Zahlreiche 
Abgeordnete t ra ten  a u s  dem S a a l e  auf die R am pe  und wurden 
von der Parte i le i tung  und den Vertretungen der einzelnen 
Länder mit Hutschwenken begrüßt. Auch alle G ru ppen  deS 
Z u ges  begrüßten da» P a r la m e n t  mit Fahnenschwcnken.

Eine D epu ta t io n  deS DemonstrationSzugcS begab sich
zum Ministerpräsidenten und zu den Präsidenten der beiden
H äuser und überreichte die Resolution der Parte i le i tung  mit 
der Forderung  deS allgemeinen Wahlrecht». D e r  M in is te r ­
präsident antwortete, er werde den S tand pun k t  der Regierung 
ganz klar darlegen ; alle drei Präsidenten erklärten, daß solche 
schwierige Fragen  wie die W ahlreform  n u r  bei Beobachtung 
strengster Ruhe  und O rd n u n g  und ohne fremde Einflüsse gelöst 
werden können. Um zwölf U hr  m ittags ging der Z u g  noch am 
P a r la m e n t  vorüber.

*  *
*

W ien, 2 8 .  November. I n  P r a g  hielten tschechische
Arbeiter eine Wahlrechtsdemonstration ab. I n  der ganzen S t a d t  
stockten Arbeit und Verkehr D ie  Arbeiter drohten die Gebäude 
der Buschtiehradcr B a h n  zu stürmen, da den Bahnbediensteten 
der V orm ittag  nicht freigegeben wurde. M i l i t ä r  mußte die 
Exzedenten zersprengen

Z i e  W a h k r e f o r m  d e s  A r e i h e r r n  v .  G a u t s c h .
W ien, 2 8 .  November.

M inisterpräsident B a r o n  Gautsch entwickelte in der 
heutigen S itzung  deS ReichSrateS die Grundzüge der von ihm 
geplanten W ahlreform  auf G ru n d  des allgemeinen, direkten 
Wahlrechts, bei der er auf die historischen, nationalen und 
kulturellen Verhältnisse Oesterreichs Rücksicht nehmen will. D a  
durch den Wegfall der bisherigen Kurien  1 7 8  M a n d a te  frei 
werden, p lan t  B a r o n  Gautsch eine neue WahlkreiScinteilung 
m it einer Verm ehrung der Kreise, die möglichst einheitlich 
na tiona l  gestaltet sein sollen. D ie  neue Vorlage versprach er 
spätestens im F -b ru a r  einzubringen, w as  lebhaften Beifa ll  weckte, 
wie denn die ganze Rede sehr freundlich aufgenommen wurde.

An die Vorlage sind manche Bedingungen geknüpft, so 
die Erledigung der S taatsnotwendigkeiten bi» F e b r u a r ;  ferner 
sprach Gautsch die E rw a r tu n g  aus ,  das H auS werde a u s  Anlaß 
der W ahlreform  auch eine neue Geschäftsordnung kreieren zum 
Schutze der Verhandlungen gegen die Obstruktion. Schließlich 
stellte der Premierminister auch die Reform  des Herrenhauses 
in Aussicht auf G ru n d  der Interessenvertretung«!,, die bisher

im Abgeordnetenhause ihren E influß  ausübten . E in  KabinettSchc 
versprach, die W ü  «sche der P a r te ien  bei der W ahlreform  tunlichst 
berücksichtigen zu wollen. D ie  Rede fand allgemeinen Beifa ll ,  
auch bei den Sozialisten und C hris t lich-Sozia len; n u r  der All­
deutsche S t e in  machte immer, Abschaffung des P a r a g r a p h e n  1 4  
verlangend, S kanda l.  D a s  allgemeine Wahlrecht wird A n a lp h a ­
beten und wirtschaftlich unselbständige Existenzen nicht a u s ­
schließen und n u r  eine Beschränkung finden durch die Forderung  
einer Seßhaftigkeit von bestimmter D a u e r .

P i e  e r z w u n g e n e  A r ö e i t s e i n s t e T u n g  i n  S t .  s ö t t e n .
Ueber die erzwungene Arbeitseinstellung in der Papierfabrik  

„ E lb em ü h l"  in S t .  P o l ten  wird von dort gemeldet: An die 
Fabriksleitung wurde von S e i le  der Arbeiter weder ein Ansuchen 
um Betriebsstillstand, noch um Bewilligung zur Entsendung 
einer D ep u ta t ion  nach W ien gerichtet. Letzteres w äre  sonst 
ohneweiteres bewilligt worden. Um 7 * 1 2  Uhr bewegte sich 
über die Traisenbrücke ein Z u g  von zirka 8 0 0  bis 1 0 0 0  Personen 
mit der roten Fahne und schlug den Weg zur Papierfabrik  
„E lbem üh l"  ein, worauf sofort die T o re  geschlossen wurden. 
ES erhob sich darauf eine regelmäßige Katzenmusik m it D ro h u n g  
und stürmischem Verlangen um O effnung  des ToreS. S ch o n  beim 
H erannahen der Arbettermassen wurde sofort an  die Bezirks- 
Hauptmannschaft telephoniert;  ebenso wurde die Polizei unverzüglich 
verständigt, aber weder die Polizei noch die Bezirkshauptm an schaft 
entsendeten irgend eine Unterstützung und wurde, nachdem eine 
halbe S tu n d e  dem Ansturm Trotz geleistet wurde, das  große 
Hoftor gewaltsam gesprengt und die Massen stürzten in  
sämtliche Fabriksräum e und bedrohten die Arbeiter, wobei eS 
wiederholt zu Tätlichkeiten kam. D a s  ganze P ersona l  wurde m it  
G ew alt  a u s  den Fabriksräum en hinauSgetrieben und n u r  m it 
M ü h e  gelang e'S, die teils betrunkenen E indringlinge davon 
abzuhalten Beschädigungen an den Maschinen vorzunehmen. D a «  
gesamte Aibcitspersonol der Fabrik verhielt sich vollkommen 
ruhig während der Vorgänge und folgte n u r  widerstrebend den 
Massen. Nachdem nach V erlauf einer S tu n d e  die Ruhe wieder 
hergestellt w ar  und die Ruhestörer sich entfernt hatten, erschien 
dann auch die Polizei E ö  scheint geradezu unbegreiflich, wie 
eS möglich ist, daß eine solche Menschenmasse m it roten Fahnen  
ven ganzen O r t  durchzieht bi« zu der außerhalb gelegenen 
Fabrik, ohne von den Behörte ri  auch n u r  beachtet zu werden. 
Von der Fabrik „Elbem üht"  zog die Masse dann zur F i r m a  
M a t th i a s  S a l z e r s  S ö h n e  und gab es dort von neuem große 
Z u s a m m e n s t ö ß e  'zwischen dem arbeit ndcn Person a l  und den

Za spät,d«r fremde Sebald.
R o m a n  von M .  S t e i n  rück.

19. F o rtse tz n » ,. (Nachdruck b e f t r o tn '.

„Eugenik ,"  erwiderte ih r  G a tte ,  mühsam an sich haltend, 
„ D u  mißbrauchst da« Bewußtsein  D e in e -  m ir  durch Dich 
zugefallenen V erm ögen-  in einer Weise, die ein anderer M a n n  
au  meiner S te l le  so ruhig nicht ertragen würde. D u  überhäufst 
mich mit ungerechten Beschuldigungen, die ich nicht verdiene. 
D u  läß t  mich auf jede n u r  mögliche A r t  fühlen, daß D u  die 
reiche F r a u  bist, von deren Geld und G ro ß m u t  ich abhänge. 
D u  läß t  e- mich oft und bitter genug empfinden, daß ich ohne 
Dich und Deinen  N am en  eigentlich noch ga r  nichts wäre, a ls  
vielleicht heute noch ein a rm er  Buchhalter. Aber tausend M a l  
lieber, versichere ich D i r ,  wollte ich in meine frühern einfachen 
Verhältnisse zurückkehren, wenn ich damit ein liebevolle« bescheidenes 
W eib gewinnen könnte. W enn  ich bisher geschwiegen und so 
M anche« ertragen habe, so geschah c- um  deS Hausfrieden» 
und der Kinder willen- Aber einmal reißt auch dt* längste 
Geduld  und der friedfertigste Mensch wird zum Löwen. N im m  
Dich in Acht, eS fehlt nicht mehr viel, es bet m ir  bi» zu 
diesem Aeußersten zu b r in g en !"

E r  verließ nach diesen W orten  hastig daS Z im m er 
während die junge F r a u  sich in eine S o p h a  cke warf, wo sie 
lange sinnend, den Kopf auf die H and  gestützt, verweilte.

*  -» *
*

D e r  erste S ep tem ber  wurde seit J a h r e n  in ganz I ls ingen  
hoch gefeiert. E s  w a r  der G e b u r t - ta g  H e r rn  H a r tu n g '« ,  
zugleich sein Verm ählungStag  und derjenige, a n  dem er von 
seinem Schwiegervater, dem verstorbenen Kommerzienrat S t - p h a n .  
a l s  Kompagnon in 's  Geschäft aufgenommen worden war. Dieser 
für  die Fam ilie  dreifach wichtige T a g  w a r  der einzige im J a h r ,  
an welchem daö Hartung'sche H a u «  sich einer größern Gesell­
schaft öffnete. E in ladungen ergingen n u r  an die nächsten speziellen 
Freunde, aber eine bedeutende Z a h l  stellte sich ungebeten ein.

D ie  Arbeiter erhielten ohne Abzug den ganzen T a ,  frei und 
wurden in den großen Arbeitsstilen festlich bewirte»

F r a u  H a r tu n g  ließ -0 an nicht« fehlen. Küche und KelUr 
waren aus'S Beste bestellt. Aber sie halte keine Freude an einer 
solchen öffentlichen Feier S i e  hätte den T a g  am liebsten ganz 
still begangen. I h r  G a tte  hingegen obwohl ueb sonst ke n
Freund  geräuschvoller Festivitäten, fühlte sich durch die viele» 
ihm dargebrachten Beweise »o» Hochachtung u n i  Liebe geehrt
und glücklich. D e n  V orm ittag  weilte er ein ge S tu n d e n  im
Kreise der Arbeiter, die ihn alle innig ver hrieu und schätzten 
D e r  M i t ta g  gehört« der Familie, der Nachmittag und Abend 
seinen Gästen.

Z u  den Geladenen gehörten der Präs iden t  Bender, der
Bankier Richter und F ra u  von M a r t in i  mit den I h r ig e n .  Hier 
w ar  e«, wo Emmeline O tt i l ien  zuerst gesehen hatte und so lehr 
von ihr eingenommen worden war. Auch Hiiuptmaim von Horst 
zählte zu den Gästen. E r  w a r  mit Herrn  H artun g  noch einige 
M a le  in der Bender'schcn Fam il e zusam > e getroffen, hatte 
auf dessen wiederholte B itt"  Besuch in J ls ing-n  gemacht, wo
er jedoch außer dem Inspektor Niemand zu Hause g troffen
Z u m  heutigen Tage w ar  er dafür mit einer E in ladung 
beehrt worden.

„ H e r r  von Horst, —  meine Schwiegermutter. F ra u  
K om m ,rz l 'n rä t in  S te p h an  "  stellte d r  H a u sh e r r  den ihm lieb 
gcwoidernn H aup tm ann  der alt n £  nie vor D er  I m p  k'vr,
welcher sich m der Näh« b e i a " g l  t'i zu b iU.rk n, daß die
alte Tarne plötzlich zusamnnnzuckt a, o i> , bl ich-. O ' f i s i . r  noch
um eine Scha 'i ie rung  bleicher um d: a ls  g.wohnl'ch E m  paar
Sikunden lang schaute sie einander an, al« wolle eines auf
dem tiefsten Seele,igrunde des andern lesen, dann wechselten
sie einige gleichgiltige W orte  und H e r r  von Horst zog sich zurück- 
Aber immer kehrten sich ihre Blicke einander wieder zu und 
still und möglichst gleichgiltig s «einend beobachtete eines das andere.

I n  einem Nebenzimmer saß O t t i l ie  mit den Kindern. 
Emmeline und Adrienne w a n n  bei ihr Unerwarte t t r a t  auch 
der J n s p  ktor hinzu. E r  behandelte die junge Waise mit besonderer 
Aufmerksamkeit, aber in Adrienne'S Gegenw art  schien er n u r  
Auge und O h r  für  diese zu haben. O t t i l ie  fühlte die« mehr,

a ls  sie eS aus seinem Benehmen entnahm und verhielt sich 
kälter und zurückhaltend r  denn je. S i e  hatte die kleine Alice 
auf dem Schooß. mit d ir  si sich lebhaft beschäftigte, ohne auf 
die muntere U a t t i Haltung de. Ü b r ig e n  zu achten.

„ I s t  das H errn  Har'u,g'>> Töchlcrchen?" tönte eine 
sonore M a n n n  stimmt plötzlich » b.ti tbr S i e  schaute auf. E s  
w ar der H aup im aun ,  der pur ihr stand. „ I c h  liebe K inder 
sehr," fuhr er fori, sich einen Sess l herzuziehend, „ w enn  ich 
S i e  nicht störe. F räu iem , erlaub » S ie  mir, I h n e n  ein wenig 
G  seUschafi zu leisten."

B a ld  waren sie in h a r m l o s e s  Geplauder vertieft. D e r  
sonst so s ch w eig sa m e  M a n n  wurde plötzlich beredt. D a S  liebliche 
kleine Wesen in O t t i l i e n s  Schooß halte ihn wieder zur Kinder« 
Unschuld und Harmlosigkeit zurückgeführt. E r  spielte und scherzte 
mit der Kleinen u n d  seine ernsten, strengen Züge erhellten sich 
mehr a ls  einmal zu einem glücklichen Lächeln.

„ O ,  so ein Kind, —  wer doch immer ein Kind bleiben 
könnte!" rief er O t t i l ien  zu. „Nicht wahr, F räu le in ,  es ist der 
glücklichste und beste aller menschlichen Z u s tän d e ?"

„ S i e  mögen recht haben," erwiderte bas  junge Mädchen 
mit einem leisen Seufzer ,  „auch meine glücklichsten E rin n e ru n g en  
gehören den Kindcrjahren a n ."

E r  schaute zu ihr a u f ;  wie lieblich w ar  auch sie! Welche 
Reinheit unb^Unfctiulb thronte auf ihrer keuschen S t i r n ,  welche 
A nm ut und M ilde  sprach sich in ihren Zügen, welche Tiefe in 

ein Blick ihrer schönen dunklen Augen a u - ! D e r  H a u v tm a n n  
schien die- alles erst jetzt zu bemerken; er erhob sich plötzlich 
und wandte sich an den ihn und O t t i l i en  schon eine Weile 
unbemerkt beobachtenden Inspektor, mit der B i t te ,  ihn der 
jungen D a m e  vorzustellen. „ E S  hätte eigentlich gleich zu Anfang 
geschehen sollen," fügte er gegen O t t i l ie  Js inzu, „ indeß ich bin 
leider in Beobachtung geselliger Zeremonien ein wenig zu achtlos 
und bitte um ihre gütige Nachsicht, mein F rä u le in ."

O t t i l i e  sah ihn freundlich an, aber bas  Lächeln erstarb 
auf ihren Lippen, ihre W angen  wurden bleich und ihr ganzer 
Körper bebte, a l s  der Inspek to r  den N am en  de- Offizier* 
aussprach. Auch dieser schien in ähnlicher Weise überrascht, 
al« er den ihrigen vernahm. Nocheinmal blickte er sie an, fast

gggT Hier« die Nummer 48 -er illustrierte« Sratis-Keilage. MSN
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Dem onstranten. E s  sollen dabei auch einige Verletzungen vorge­
kommen fein; die gewaltsame S p e r r u n g  der Fabrik wurde auch 
hier erreicht.

Z i e  H rzeffe  i n  L a u n .
D ie  „P o l i t ik "  meldet zu den Exzessen in L aun :  E in  

großer T ru p p  Arbeiter w a r  um 12 U hr mittag« vor die 
S taatsbahnw erkstä tten  gezogen und wartete dort, bis die Arbeiter­
schaft die Arbeitsräum e verlassen werde. D a  sich jedoch der 
Arbeitsschluß e twas verzögerte, drangen ^G ruppen  von 
Dem onstranten  in die Werkftätte ein und verrichteten daselbst 
ein wahrhaft furchtbares Verwüstungswerk. D ie  Treibriemen 
der Maschinen wurden durchgeschnitten, die Beleuchtungsanlage 
vernichtet, die Dynamomaschinen zerstört und schließlich sämtliche 
Fenstersqeiben des Gebäudes eingeschlagen. I n  der Werkstätte 
herrschte eine. ungeheure Panik, zumal ein T eil  der Arbeiter 
sich dem Zerstörungswerke entgegenstellte. H ie rau f  zogen die 
Dem onstranten zum S ta tionsgebäude  und drangen in dasselbe 
ein. H ier  wurde das ganze M o b i la r  und die Einrichlungsgegen- 
stände zertrüm m ert und die Aktenstücke und Drucksorten aus  
den Fenstern geschleudert. Alle Fensterscheiben wurden zertrümmert.  
D ie  v o r .d em  S ta tio nsg eb äude  angesammelte M enge  zündete die 
Drucksorten, welche auf einen Haufen zusammengetragen wurden, 
an. D urch  einen Z ufall  blieb der Telegraph unbeschädigt und 
n u r  diesem Z ufa l l  ist :S zu danken, daß von Komotau M i l i t ä r  
requiriert werden konnte, welches um halb 2  Uhr nachmittags 
mittelst S o n de rzu ges  eintraf und im Vereine mit Kavallerie die 
Dem onstranten  zerstreute. Auch der B ezirkshauptm ann von 
Laun Intervenierte, um Die Ruhe  wieder herzustellen. D ie  M enge 
zog sodann in die innere S t a d l ,  wo sie den Hauplplatz bis In die 
späten Nachtstunden besetzt hielt. D ie  Geschäftsläden und G as t­
häuser blieben den ganzen T a g  über geschlossen. D e r  
Eisenbahnverkehr w a r  durch zwei S tu n d e n  unterbrochen.

Die Ereigmsje itt Rußland.
Ale Kampfe in Sebastopol.

Petersburg, 30 . November. Ueber die Lage in S e b a ­
stopol, wo jetzt einundzwanzigtausend M a n n  m it  Artillerie 
konzentriert sind, werden außerordentlich beunruhigende Gerüchte 
verbreitet, die besagen: Gestern um 3 U hr nachmittags wurde 
auf dem Schwarzen Meer-Geschwader, welches mit dem Kreuzer 
„Otschakow" gemeinsame Sache  machte, die Andreasflagge durch 
eine rote Flagge ersetzt. D a s  Geschwader wurde durch S ig n a le  
vom Ufer aufgefordert, sich zu ergeben. D ie  A ntw ort  lautete 
ablehnend. H ierauf erhielten die B a tte r ien  der Nordseite Befehl, 
gegen das Geschwader das Feuer zu e röffnen; doch die B a tte rien  
machten mit dem Geschwader gemeinsame Sache  und begannen 
ein gemeinsames Bom bardem ent gegen die S t a d t ,  hauptsächlich 
gegen die B a tte r ien  der Südseite. Leutnant Schm id t  komman­
dierte das Geschwader. D ie  Hälfte der S t a d t  ist zerstört;  aber 
auch das Geschwader hat stark gelitten. D ie  Schiffe „Otscha- 
foro" und „ D n je s t r "  sind in den G ru n d  gebohrt worden. D e r  
„ P an te le im on "  ist stark beschädigt. Einige Torpedoboote sind 
aufgelaufen. E in  Regim ent stürmte gegen die B a tte r ie n ,  um 
sie zum Schweigen zu bringen.

Um 5  U hr  abends wurde Leutnant Schm idt  tödlich ver­
wundet, w orauf sich die M e u te re r  ergaben.

Berlin, 3 0 .  November. D e m  „Lokalanzeiger" wird aus  
P e te rsbu rg  gemeldet: A us  Sebastopol eintreffende Nachrichten 
werden vom M arines tab  strengstens geheimgehalten. Z u  den 
Kanzleien des S t a b e s  wird sogar den Flottenoffizieren, die

wehmütig ruhte sein Auge auf ihrem schönen Gesicht, dann 
verbeugte er sich tief und zog sich in eine entfernte Ecke zurück.

Adolf H a r tu n g  w ar  dicht neben dem jungen Mädchen 
stehen geblieben. „ W a s  fehlt I h n e n ,  F rä u le in  O t t i l i e ? "  fragte 
er, sich tief zu ihr herabbeugcnd, daß sein heißer Atem ihre 
W ange  streifte.

N ich ts ,"  entgegnete sie, sich gewaltsam fassend, aber ihr 
blasses Gesicht strafte sie Lügen.

„ I s t  H e r r  von Horst I h n e n  schon früher begegnet? 
S e i n  N am e schien S i e  in  Aufregung zu versetzen," fuhr der 
junge M a n n  in gedämpften Tone fort.

„ I c h  habe H e r rn  von Horst heute zum ersten M a l  
gesehen," erwiderte O t t i l ie ,  noch immer nicht völlig H e r r
ihrer  selbst.

„ S o  steht vielleicht sein N am e in irgend einer S i e
näher betreffenden B e z ieh u n g ? "  forschte der Inspektor .  „Auch
er schien frappiert,  a ls  ich den I h r i g e n  nann te ."

„ H e r r  In sp ek to r ,"  sagte da» junge Mädchen kalt, „ w a s  
berechtigt S i e  zu dergleichen F r a g e n ? "

„ M e in e  Freundschaft fü r  S i e .  —  Können S i e  kein
V e r t ra u e n  zu m ir  fassen? —  Gedenken S i e  nicht mehr jenes 
Abends, an dem S i e  m ir  a ls  Lebensretterin erschienen und ich 
I h n e n  gelobte, mich dankbar zu erweisen, so bald sich die 
Gelegenheit biete."

„ S i e  haben m ir  dam als  meine B i t te  erfüllt und den 
Schuldigen vergeben. D adurch wurden w ir  quitt. I c h  erhebe 
keine weitern Ansprüche an S i e . "

„ S o  stolz I"  versetzte er und ließ sein Auge bewundernd 
über ihre edlen Züge gleiten. „F rä u le in  O t t i l ie  —  "

„Verzeihen S i e , "  unterbrach sic ihn, sich rasch erhebend, 
„ich m uß nach den Knaben sehen."

„Welche B e w a n d tn is  mag es n u r  m it diesem H aup tm an n  
h a b e n ? "  brum mte H a r tu n g  ärgerlich. „Auch die Kommerzienrätin 
weiß mehr über i h n ; —  und —  ha, in welch' eifrigem Gespräch 
steht er dort mit Adrienne! S i c  sehen mich nicht. W enn ich 
vom Nebenzimmer hinter die Port ie re  trete, kann ich jedes W o r t  
hören, das sie zusammen verhandeln."

nicht dem S ta b e  angehören, der E in t r i t t  verweigert, doch wurde 
bekannt, daß Admiral Tschuknin furchtbare Tatsachen ge­
meldet hat.

D e r  Kreuzer ersten R a n g es  „Otschakow" halte statt der 
Andreas-Flagge die revolutionäre Flagge aufgehißt. D ie  I n f a n ­
terie schoß vom Ufer aus auf das meuternde Kriegsschiff, das 
mit Artilüriefeuer antwortete, worauf gegen den „Offchakow" 
von einer B a tte r ie  das  F e m r  eröffnet wurde. Geschützsalvcn 
wurden auch abgegeben von, Kriegs chisie „R ost iß la iv" .  D ie  
M e u te re r  wurden von der M arincbehötbe aufgefordert, sich zu 
ergeben. A ls  A ntw ort  wurde statt der A n d re a s F la g g e  die 
Kriegsflagge aufgcyifftst

B e im  Beschießen d .r  S t a d t  waren ungeheure Verluste 
an Krön- wie Privatgebäudeu zu verzeichnen. W ährend des 
starken Geschützkampsis gegen die meuternden Schiffe sanken der 
Kreuzer „Otschakow" sowie das Transportschiff  „ D n j e p r " .

D ie  Landlruppeu meuterten nicht. S i c  blieben ihrem 
Eide treu, nahmen im S t u r m  die Nordbatterie , die sich tu 
den Händen der M e u te re r  befand, d'e sich sämtlich ergaben.

D ie  Schw arze  M eer-F lo t te  besteht a u s  8 3  Schiffen, 
darun te r  1 0  Panzerschiffen und 3  Panzerkreuzern.

I n  Sebastopol sind 2 1.0 0 0  M a n n  T ru p p en  m it Artillerie 
eingetroffen. Um die R uh e  im S ü d e n  herzustellen, wird noch 
ein K orps  postiert werden.

London, 30 .  November. Ueber die Vorgänge in 
Sebastopol treffen über Bukarest a larmierende M eldungen  ein. 
D ie  Nachricht, daß es den treugebliebeuen T ru p p en  gelungen 
sei, in die Festung einzudringen, sei unrichtig. D ie  Z e rn ie ru n g s ­
armee sei durch das F eue r  der F o r t s  und der Kriegsflotte 
zurückgedrängt worden. E in  weiterer T e i l  der Blokadetruppen 
ist zu den M e u te re rn  übergegangen. D ie  S t a d t  Sebastopol  
steht in F lam m en. Alle F o r t s ,  m>t A usnahm e von zweien, sind 
im Besitz der M e u te re r  geblieben. D ie  S i t u a t io n  ist höchst 
ernst, da die M e u te re r  S i e g e r  blieben und die M il i tä r rev o lu tw n  
sich rasch auf die übrigen Häfen des Schw arzen  M e e re s  ausdehne.

Berlin, 3 0 .  November. Nach einer a u s  Sebastopol 
hier eingelangten M e ld u n g  der P e te r sb u rg e r  T elegraphenageutur 
sind die Kasernen, in denen sich die M e u te re r  verbarrikadiert 
hatten, von treugebliebenen T ru p p en  besetzt worden. Zweitausend 
M e u te re r  mit Mckrailleusen sind in das I n n e r e  des Landes 
gezogen. D e r  Kreuzer „Otschakow" ist ausgebrannt ,  aber noch 
flott. Entgegen den heute in P e te r s b u rg  verbreiteten Gerüchten 
m uß festgestellt werden, daß die S t a d t  Sebastopol keinen Schaden 
gelitten hat. Heule ist hier alles ruhig.

Ate Meuterei in Wladiwostok.
London, 3 0 .  November. „ D a i l y  T eleg raph"  meldet a u s  

S c h a n g h a i : I n  Wladiwostok sind hundertzwanzig Offiziere der 
S eegarn ison  von den M eu te re rn  erschlagen worden. D ie  M eutere i  
ist keineswegs niedergeworfen. E in  Teil  der S t a d t  und Seebe- 
feslihungen befindet sich noch andauernd im Besitz der Aufstän­
dischen. D ie  1 4  0 0 0  M a n n  starke Kosakengarnison mußte aus  
Wladiwostok zurückgezogen werden. G enera l  Kesbeck soll m it 
den Kosaken die S t a d t  verlassen haben.

Aie Zerstörungen in Su-rußlan-.
Berlin, 3 0 .  November. A us  P e te rsb u rg  wird gemeldet: 

Furch tbar  sind die Nachrichten über die Verluste in jenen O r te n ,  
wo die letzten Unruhen stattgefunden haben. S o  beispielsweise 
zählt das Odessaer Börsenkomitee fünfhundert ruinierte Kaufleute

„ O t t i l ie n s  V a ter  w ar ,  soviel ich von Eugenien gehört. 
O be rfo rs t ra t  in fürstlichen D iensten ,"  vernahm der Lauscher wenige 
Augenblicke später die S t im m e  F rä u le in  B en d er 's .  „D u rch  
V erun treuung  im Amte kam er um Ehre, S te l lu n g  und 
V erm ögen ."

D e r  H a u p tm a n n  hielt beide Hände vor die S t i r n  und 
seufzte schwer.

„ W a s  haben S i e ,  H e r r  von H o r s t ? "  fragte Adricnne.
„Erzäh len  S i e  m ir  mehr von H e r rn  von R osen ,"  bat 

er leise.
„ I c h  weiß n u r  wenig. Nachdem er J a h r e  lang ein 

kümmerliches D ase in  gefristet, bald hier, bald da vergebens eine 
neue Existenz zu begründen gesucht hatte, starb er, vor nicht 
ganz einem J a h r e  hier in J ls ingen , wo er in Dürftigkeit  die 
letzten J a h r e  seines Lebens zugebracht."

„U nd  dieses F räu le in  O t t i l ie  ist sein einziges K in d ? "
„ S e i n  einziges, das ihn treulich pflegte und für  ihn 

arbeitete."
„U nd  sein W e i b ? "
„ I s t  seit J a h r e n  to t."
„ D e m  M a n g e l  und der Schande erlegen," stöhnte der 

Offizier.
„Aber, H e r r  von Horst, w a s  haben S i e ?  W a s  kümmert 

S i e  dieser zu G ru nde  gegangene F o r s t r a t ? "  fragte Adrienne.
„ F ra g en  S i e  mich jetzt nichts, F rä u le in  Adrienne," 

versetzte er weich. „ B a ld ,  hoffe ich, sollen S i e  alle» erfahren. 
Aber versprechen S i e  m ir  e ines :  S e ien  S i e  gütig gegen dieses 
junge M ädchen, gegen dieses F räu le in  O tt i l ie .  S i e  hat eine 
schwere Ju g e n d  gehabt und wie es m ir  scheint, noch jetzt unter 
dem Druck der Verhältnisse zu leiden."

„ I c h  werde I h r e n  Wunsch erfüllen," antwortete Adrienne 
sanft, „und gern erfüllen. Auch auf mich hat diese O t t i l i e  den 
günstigsten Eindruck gemacht."

„ W ie  gut S i e  s ind !"  flüsterte H e r r  von Horst. „U nd 
noch eine B i t t e :  Beurte ilen  S i e  mich nicht allzu streng, wenn 
—  wenn die W elt  mich einst verdammen sollte."

„ S i e  verdammen, H e r r  von H o rs t?  —  S i e  —  wie kann 
das  je geschehen?" rief das  schöne Mädchen lebhaft. „N ein ,

auf. darunter  4 0 0  Ju d e n .  D e r  Schaden in Odessa beträgt 
über hundert M illionen Rubel. I n  Roüoiö  wurden 8 0  indu­
strielle Etablissements zerstört, in JekaterinoSlaiv hundert Läden
demoliert.

Neues vom Tage.
(Ein furchtbares verbreche».

Innsbruck , 26 . November.
Wie erst jetzt bekannt wird, ist im benachbarten D orfe  

T h a u r  anfangs  dieses M o n a te s  ein furchtbares Verbrechen
an einem J ä g e r  verübt worden. Am 4. d. M .  früh wurde
dort hinter einem S t a d e l  der Jagdaufseher Josef  K r a m m e r  
m i t  h a l b  z e r s c h m e t t e r t e m  K o p f e  a u f g e f u n d e n .  
D e r  U n t e r k i e f e r  s o w i e  d e r  O b e r k i e f e r  m i t  d e r  
N a s e  w a r e n  w e g g e r i s s e n .  D i e  Z u n g e  l a g  b l o ß  
z u t a g e .  M a n  brachte den M a n n ,  der trotz d . r  schrecklichen 
Verletzung lebte, auf die chirurgische Klinik. Hier hat sich nun 
d : r  Bedauernswerte  so weit erholt, daß er g-rcttet erscheint 
und gestern zum erstenmal das B e tt  verlassen konnte. Freilich 
ist er furchtbar a rm  daran. D ie  Zunge m uß fortwährend 
befeuchtet werden, die N a h ru n g  muß er in flüssiger oder breiiger 
F o rm  nehmen. Auch auf den Rücken darf er sich nicht legen, 
da sonst die Z unge  zurückschlagen und bett Erstickungstod 
verursachen würde. Nachdem der M a n n  das Acrgste überstanden, 
hoffen die Aerzte jedoch, daß er noch weiter herzustellen ist.
S i e  wollen ihm eine künstliche Nase machen und ihm sein
eigenes Schlüsselbein a l s  Unterkiefer tranöplanieren , um  so der 
Z unge  wieder einen Stützpunkt zn geben.

Ursprünglich glaubte m an an einen Selbstmordversuch 
oder an schweres Unglück. Aufzeichnungen, die der P a t ie n t  aber 
kürzlich dem behandelnden Arzte auf einer Tafel  machte, stellen 
die Sache a l s  f ü r c h t e r l i c h e s  V e r b r e c h e n  d a r .  D e r  
P a t ie n t  schrieb auf, er sei am 3. d. M .  im Dunkel der Nacht 
am Nachhausewege überfallen, zu B oden geworfen und mit 
F uß tr i t ten  ins Gesicht mißhandelt worden. D a n n  verlor er d a -  
Bewußlseln . A ls  er aufwachte, w a r  er an Händen und Füßen 
gebunden und die Zunge brannte  ihn furchtbar. M i t  Anstrengung 
aller Kräfte zerriß er die Fesseln und leckte dann, um den 
furchtbaren Schm erz  der Z unge  zu stillen, die feuchte kühle Erde. 
Tatsächlich wurden bei seiner E inbringung  an der Z unge  auch 
E rd -  und Heuteilchen gefunden. D e r  weitere Umstand, daß in 
der sogenannten H ighm orshöhlc  Z ähne  des Unterkiefers gefunden 
wurden, die mit G ew alt  ausgesprengt waren, läß t  vermuten, daß 
m an dem B edauernsw erten  eine P a t ro n e  in den M u n d  steckte 
und diese dann zur E x p l o s i o n  brachte. E in  Projektil  wurde 
n irgends gefunden.

A us -er u.-ö. Handelskammer.
Z .  3 2 1  0 5 .

W . K.
H a n d e l s k a m m e r w a h l e  n.j 

Am 29 . v. M .  fand das S k ru t in iu m  der anläßlich der 
W ahlen  in die dritte Kategorie der Handels- und Gewerbesektion 
eingelangten S tim m zette l  unter Leitung d?S Vorsitzenden der 
Wahlkommission, k. k. S ta t th a l te re i ra teS  R i t l l r  von H e n t l ,  
in 7 Sektionen statt. D ie  Z ah l  der a u s g e s e n d e t e n  Legiti­
mationen beträgt in der Handelssektion 3 7 3 3 ,  in der Gewerbe-

H e r r  H aup tm an n ,  ich werde nie, nie anders a ls  das  Beste von 
I h n e n  denken, möge die W elt  sagen, w a s  sie wolle."

„ D e r  Him m el segne S i e  fü r  dieses W o r t ! "  entgegncte 
der Offizier, faßte ihre beiden Hände zwischen den seinen und 
drückte sie leidenschaftlich an seine Lippen.

Adrienne w a r  zu O t t i l ien  getreten, hatte leicht ihre 
Schu l te rn  umschlungen und sagte in herzlichem T o n :  „ S i e  
müssen mich besuchen, F räu le in  von Rosen. W enn F r a u  H a r tu n g  
das nächste M a l  zur S t a d t  kommt, müssen S i e  sie begleiten. 
W ir  wollen gute Freundinnen werden, s indS ie  damit einverstanden?"

O t t i l ie  schaute sie dankbar an. „W ie  gut S i e  s in d !"  
entgegncte sie leise. E s  waren dieselben W orte , die der H a u p tm a n n  
vor wenigen M in u te n  ausgesprochen und Adrienne fühlte sich 
bei ih ie r  W iederholung sonderbar bewegt. S i e  küßte O t t i i l en  
auf den M u n d ,  drückte ihr innig die H and  und sagte sa n f t :
„ I c h  bin I h n e n  von Herzen gut, F räu le in  O t t i l ie ,  seien S i e
m ir 's  auch."

* *
*

D ie  Uebersiedlung des In sp ek to rs  nach der Residenz 
w a r  nun eine abgemachte Sache  und sollte gegen Ende de- 
M o n a tS  erfolgen. E r  begegnete O t t i l ien  zuvorkommender denn 
je und selbst in G egenw art  seiner Verwandten  änderte er sein 
Benehmen nicht.

„ F rä u le in  O t t i l ie ,  vergessen S i e  mich nicht," sagte er 
am Abend vor seiner Abreise, a ls  sie einige M in u te n  allein 
waren, „auch ich werde recht, recht oft an S i e  denken. S eh e n
S i e  mich nicht so stolz an, es durchschneidet m ir  das H erz!
I n  dieser Abschiedsstunde seien S i e  gut gegen mich. Lassen S i e  
mich ein liebes W o r t  h ö re n ; sagen S i e  m ir, daß, —  daß — "  
er vollendete nicht, sondern schaute sie bittend an.

„ W a S  soll ich I h n e n  sa g e n ?"  fragte das  Mädchen halb 
scheu, halb verwundert.

„ W a s  I h r  Herz I h n e n  eingibt,"  versetzte er schnell, 
ergriff ihre Hände, beugte sich zu ihr herab und schaute ihr 
tief in die Augen.

(Forisetzuug folgt.)
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fiftlon» 6 7 6 3 .  E i n g e l a n g t  sind in der Wandel-sektion 2 6 5 9 ,  
in der Gewerbsrktion 4 9 3 1 ,  so daß der Perzentsatz der W ahlbe­
teiligung 7 1 - 2 % ,  bezw. 7 2  8 °/« ausmacht. Ä i l t i g  skrutiniert 
wurden in der Handel-sektion 2 6 1 4 ,  in der Gewerbesektion 4 8 2 4 ;  
hievon entfallen in der H  a n  d e l -  s e k t i o n (2  M a n d a te )  a u f : 
Josef  V i n z l  jun . 1 1 0 9 ,  K ar l  S t r o b e l  1 0 9 7 ,  O - k a r  
V e r l  9 8 7 .  Ludwig Z w i e b a c k  7 7 4 ,  Hugo S  ch l e t f f e l d r r  
5 7 8 ,  F ra n z  X. F ü r s t  3 1 6 ,  K arl  J - n e n g h t  3 0 0 ,  Kornel 
B  u r  k a r  t 2 6 ;  I n  der G  e w e r  b e s e k t i o n  ( 2  M a n d a te )  
a u f : F ra n z  R  a i n 3 1 2 2 ,  Ludwig B  l a ch 3 0 4 9 ,  Jo s e f  N  e m e tz 
1 7 0 1 ,  I g n a z  S t  i n  g l  1 6 5 7 ,  Leopold W e i s z  2 6 ,  K arl  
J ö r g  12.

Die Lage -er  Trafikanten itt Oesterreich.
D e r  S t a n d  der Trafikanten in Oesterreich ist seit jeher 

von ungünstigen Verhältnissen nicht verschont geblieben und die 
E innahm e an den M onopols-A rtike ln  ist oft eine so geringe, 
daß es kaum hinreicht, die verhä l tn ism äß ig  großen Regien einer 
Trafik zu decken, geschweige denn dazu angetan ist. eine B e it rag s -  
leistung fü r  die LebenSexistenz des Trafikanten zu sein, ja  zahl­
reich sind diejenigen, die ihren S p a rp fe n n ig  fü r  eine Trafik 
aufgewendet hatten, um sich eine dauernde Existenz zu gründen, 
und wie enttäuscht waren diese, a ls  sie nach einiger Zeit  sahen, 
daß die angelegten B a rm i t te l  zugesetzt w aren !

D e r  Z entra lverband  der Tabak-Trafikanten Oesterreichs, 
welcher sich bereit- seit geraum er Zeit  durch Pe tit ionen an  die 
maßgebenden B ehörden gewendet hat, um  eine Verbesserung 
der Lage der Trafikanten in Oesterreich *u erreichen, w ar  bis 
heute n u r  imstande, kleine Erfolge zu erzielen, doch wurden 
wesentliche Verbesserungen fü r  Trafikanten diesen für  die Zukunft 
in Aussicht gestellt.

U nter  den Trafikanten  in Oesterreich herrscht aber oft 
ein so namenloses Elend, wie es vielleicht in keinem gleich, 
artigen Erwerb-stande zu finden ist. D o r t  hungert eine 
Beam tenSwitw e m it 4  Kindern, hat dabei eine 1 6  stündige 
Arbeit zu verrichten und ihre Kleinen zu hüten. S i e  verdient 
täglich kaum L Krone, weil sie kein Geld hat, um  genügend 
T ab a k -M a te r ia l  zu fassen, sie hat eben zu wenig zum Leben und 
zuviel zum S te rb e n .  —  H ie r  wieder ist ein a lte r  S o ld a t ,  der, 
a l s  er schon gebrechlich w a r ,  die Trafik  übernahm und nun 
diese durch viele J a h r e  führte und sich kümmerlich fortbrachte; 
er bezieht ein Gnadengeld von 14  Kronen monatlich, ist heute 
fast blind geworden und so altersschwach, daß er auch nicht 
die geringste Tätigkeit verrichten kann. J e n e ,  die in der G r o ß ,  
stadt leben und die jungen, feschen T rafikantinnen sehen, wissen 
g a r  nicht, welches düstere und erschreckende Familienbild hinter 
solchen Verkauf-pulten  zu finden ist.

F ü r  solche Leute, deren Elend ein wirklich unverschuldetes 
ist, mußte e tw a-  geschehen, so hat sich denn die O rgan isa t ion  
der Tabakverschleißer Oesterreich- an d a -  hohe k. k. F inanz- 
M in is terium  gewendet und um die Bewill igung einer Trafikanten 
Lot'crie zum Besten eine« UnterstützungsfondeS fü r  invalide oder 
erwerbsunfähige Trafikanten, deren W itw en  und W aisen, sowie 
Verschleißer und Verschleißerinnen angesucht. Diese Bewilligung 
wurde ihr auch m it hohem k. k. F in a n z -M in is te r ia l-E r laß  vom 
1 4 .  J u l i  1 9 0 5 ,  Z .  5 0 .7 5 7 ,  erteilt

D a S  Reiner trägn iS  dieser Lotterie soll nun  die erste Hilfe 
fü r  diese grausame N o t  sein. ES soll ein G rundkapita l  für  ein 
zu errichtende- Trafikanten-Heim  bilden. Auf diese Selbsthilfe 
waren die Trafikanten angewiesen, da sie b is  heute die einzigen 
S ta a t - d i e n e r  sind, welche nicht pensionsfähig werden.

I n  wenigen T agen  bereits werden die hübsch aussehenden 
Trafikantcn-Lose in allen Trafiken W ien« und den größeren 
S tä d te n  Oesterreich* zu haben sei. D e r  Haupttreffer der Lotterie 
beträgt 4 0 . 0 0 0  Kronen, die Gesamtzahl der Treffer ist 2 2 2 3  
im W erte  von 7 0 .0 0 0  Kronen, da run te r  1 4 3  Haupttreffer  und 
2 0 8 0  Nebentreffer. D e r  P r e i s  de- Lofts beträgt 1 Krone.

D ie  O rg a n isa t io n  der Trafikanten OenerreichS appelliert 
im N am en  der notleidenden Kollegen an die Raucherwelt,  durch 
Ankauf eines Loses ein kleines Scherflein zur Linderung der 
t rau r igen  Lage aller Trafikanten und T rafikantinnen beitragen.

Eigenberichte.
©rette«. ( Z u r  B a h n f r a g e . )  I n  der Landtagssitzung 

vom 2 2 .  November kam a berm als  unsere Bahnangelegenheit 
zur Sprache. Abg. von Lindheim wie- da rauf  hin, daß das 
neue Eisenbahnanlehen dazu diene. Versprechungen einzulösen, zu 
denen sich das  Land durch Beschlüsse verpflichtet Hot. V or  
allem komme die B a h n  RuprecktShofen— Gresten in Betracht 
LandeSauSschuß D r  P a t t a i  sprach sich dahin au», daß daS T a l  der 
kleinen E r la s  nach Möglichkeit berücksichtigt werden müsse, da die 
Interessenten a lle- geleistet haben, w a s  m an von ihnen verlangen 
könne. M i t  dem B a u  der Bahnstrecke Wieselburg— Gersten 
w ird  ein sehnlich"? Wunsch der Bevölkerung de» kleinen ErlaftalcS 
in E rfü llung  gehen.

S t .  Leonhard am W ald, am  3 0  November 1 9 0 5 .  
( S p e n d e . )  S r .  Hochwohlgeboren H e r r  Fritz O o b n e r  von 
D o d e n au ,  Gutsbesitzer zu H aagberg  bei Netzhofen, hat auch 
heuer wieder 2 0 0  Kronen fü r  die a rm en Schulkinder gespendet. 
D iesem  edlen W oh ltä te r  den herzlichsten Dank.

S t .  P ö lten , 2 9 .  November. ( B ü r g e r m e i s t e r -  
w ä h l )  B e i  der heutigen B ürgerm eis te rw ahl wurde der bisherige 
Vizebürgermeister Edm und H ü g e l  m it 3 2  S t im m e n  von

 .Bote von der # b g ."
4 1  abgegebenen zum Bürgermeister gewählt. D ie  Sozia ldem o­
kraten und Christlichsozialen gaben leere S tim m zette l  ab.

Waidhofner Ztadtbah«.
H öre t  und staunet!
Waidhofen gehört doch zu den modernen S tä d te n .  Noch 

ist u n s  der B a l l  de- Männergesangvereines (Weltausstellung 
in Waidhofen) in voller E r innerung ,  welcher an  Unterhaltung 
G ro ß a r t ig e s  bot und schon wieder ist u n s  etwas Unbekanntes 
in Aussicht gestellt, welches dem vorerwähnten Unternehmen 
zum mindesten a l s  ebenbürtig angereiht werden soll. Also 
Waidhofen bekommt eine S ta d tb a h n  und zwar eine den modernen 
Verkehr-verhältnissen entsprechende. S i e  schließt S t a t io n e n  in 
ihr Netz, welche jeden Fahrgast,  besonders jenen, welcher für 
den Nachtverkehr begeistert ist, in vollstem M a ß e  befriedigen wird.

S o n n t a g  den 2 6 .  November, nachmittags 3  Uhr, wurde 
der erste Spatenstich zu dieser neuen Verkehrsstraße un ter­
nommen und wird mit Zuversicht erwartet, da Tuunelbauten 
ausgeschlossen, die Brücken über den Waidhofner- und Uribach 
und die Monumentalbrücken der I b b s .  welche der B e las tungs­
probe für unsere zukünftigen Stadlbohnzügc vollkommen S t a n d  
halten werden, die E röffnung am 6  J ä n n e r  1 9 0 6  stattfinden 
könne. D ie  Troce der S ta d tb a h n  wurde bereits vor Wochen 
von erprobten Fachmännern begangen, für vollkommen geeignet 
befunden und nachbenannte Haltepunkte fixiert.

D ie  B a h n  nimm t ihren Lauf, von der S t a t i o n  „ K  r  u m p - 
h o l z "  ausgehend, entlang der Ibbsitzerstraße, mit mäßigem 
Gefälle den DbbSturm  durchfahrend, die Enge des k. k. Bezirks, 
und G as thaus  W idhalm  passierend, (an  dieser S te lle  wird, um 
Unfälle zu verhüten, ein permanente* Langsamfahrsignal auf­
gestellt) zur ersten S t a t i o n  „ H t e r h a m m e r " .  Diese S t a t i o n  
ist mit allem Komfort ausgestattet, besitzt vorzügliche B ie re  und 
W eine und verfügt über eine gute Küche.

D ie  Fortsetzung folgt in  gerader Linie über den Hohen 
M a rk t  zur S t a t i o n  „ B a r t e n  st e i n " ,  ebenfalls ein feucht­
fröhlicher Aufenthalt, in weiterem mäßigen Gefälle den Hohen 
M a rk t  durchfahrend, wird die H au p t-  und DispositionSstation 
„ J n f ü h r "  erreicht, welche an der schon längst bestehenden 
S ekundärbahn  „ B r a u h a u s — L e u t n e r "  liegt, an welche 
durch die zu entstehende S ta d tb a h n  ein exquisiter Anschluß 
hergestellt w i rd ;  hier ist für  alle Züge ein entsprechender Auf­
enthalt gedacht, um sich durch die massenhaft aufliegende Lektüre 
geistig und guten F r a ß  und frischen T ru nk  leiblich stärken zu 
können. D ie  B a h n  macht eine scharfe Kurve und führt  durch 
die M ühlstraße,  den W aidhofner-Bach übersetzend, zur S t a t io n  
„ R i e d m l l l l e r " ,  n u r  a l s  Frachtenstation gedacht, und werden 
zur B ew ält igung  deS großen heimischen braunen NaßeS eventuell 
eigene Bierzüge eingeschaltet. An der S t r a ß e  „U nter  der B u r g "  
und der Wienerstraße werden die S ta t io n e n  „ S t u m f o h l "
und „ K  e r  s ch b a u m e r "  erreicht; beide S ta t io n e n  bieten
ebenfalls das Beste für taS  leidliche W ohl deS P .  T .  reifenden
Publikums.

N u n  beginnt ein starke- Gefälle und die B a h n  erreicht, 
eine leichte Kurve nehmend, die untere Zellerbrücke, welche 
in Folge ihre- massiven BaueS den schönsten Ausblick In 
daS herrliche I b b s t a l  den P .  T . Fahrgästen vereitelt. Nach
Ueberfetzung der I b b S  wird die S t a t i o n  „ B o g n e r "  erreicht 
I n  dieser S t a t i o n  wird schon seit einigen Wochen, und 
zwar jeden M ittwoch, „passive Resistenz" betrieben, um an 
dem Eröffnungstage  die Walzertänze und Q uad r i l len  streng nach 
Vorschrift zu tanzen. D ie  B a h n  übersetzt den Urlbach und 
erreicht nach einer größeren S te ig u n g  die S t a r io n  „ P  ö ch - 
H a c k e r " ,  a l s  Sommerfrische mit schönem G a r ten  gern besucht 
Weiter steigend und sich in die enge Z  llerstraßc einzwängend, 
wird die S t a t i o n  „K o r  n m ü l l e r "  erreicht. E in  scharfer 
Bogen führt  u n -  auf die Zeller Hochbrücke von derselben nach 
beiden S e i te n  reizender Ausblick, rechts auf den herrlichen 
Son m ag S b erg ,  links in daS schöne DbbStal. E s  wird nun 
wieder daS S tad tgeb ie t  erreicht und eine gerade Strecke führt 
un« zum Ausgangspunkte der S ta d tb a h n ,  nämlich zur S t a t io n  
„ K r u m p h o l z " .

Diese S t a t i o n  ist mit allen modernen Einrichtungen des 
E>senbahndiensteS versehen. W ir  finden einen schönen mit G u i r ­
landen geschmückten P e r ro n ,  welchen ein künstlich ausgearbeitetes 
F lug rad  mit der Krone überragt. Distanzsignale, Sem aphore , 
Wechsellaternen, S 'gnalscheiben mit färbigen Lichtern, Weg- 
übersetzungen, Kontroll-Klingelwerke, Telephon- und Telcgraphen- 
Apparate führen u n s  den Bahndienst vor und wir können un s  
ruhig den O rg a n e n  der S ta d tb a h n  anvertrauen, denn diese 
B a h n  bürgt für  jeden Unfall. Z u r  Vermeidung von Z usam m en­
stößen und Anfahren von Zügen wird jede, Z ug  in zwei Teilen 
verkehren, das heißt, jeder T an z  wird wiederholt. An der Kaffe 
bekommt jeder H e r r  abwechselnd ein grüneS oder weißeS Ab 
zeichen und zeigen die in den Vestibülen, W artezimm er, sowie 
daS vor dem Tanzplatze aufgestellte Distanzfianal durch weißes 
oder g rün  S Licht an, welcher H err  mit seiner T änzer in  den 
Platz betreten kann, eS wird hiemit einer Uebe'rfüllung am 
Tanzboden vorgebeugt. E in  Ü b e r t re ten  dieser Vorschrift, welche 
an geeigneten Plätzen a'fichierl wird, führt zu S t r a f e n  und ist 
zur Ü berw achung  ein mit allen Dicnstprüfungen versehener 
Zugsrevisor  aufgestellt.

An der Kasse werden wirkliche Eisenbahnfahrkarten zur 
Ausgabe gelangen und zwar sind selbe für  alle S ta t io n e n ,  für 
alle Züge, selbst zu Fahrten  mit Lastzügen und auf der Lokomotive 
giltig. V o r  E in t r i t t  in die W ar te räu m e  sind selbe dem P o r t ie r  
vorzuweisen, welcher die Dekupierung vornimmt. V or  Abgang 
eine- jeden Z u g e -  (T an z es )  wird daS Fahrsignal gegeben und 
unsere heimische Stadtkapelle wird den R egu la to r  der Töne 
öffnen und flott geht cS in vorgeschriebener Geschwindigkeit
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dahin. Je d e r  Tisch t räg t  ein Abzeichen deS Bahndienste-, nämlich 
ein M in ia tu r-D is tanzs igna l,  S e m ap h o r  oder Wechsel, welche m it 
S ta t io n sn a m e n  versehen sind, um so den Depeschen« und 
Juxpostkartenträgern die richtige Adresse bekanntzugeben. D ie  
W arteräum e werden lustige Passagiere frequentieren, welche m it 
Musik und Gesang die Mitreisenden nach Tunlichkeit unterhalten 
werden, damit das  I n te rv a l l  von einem Zuge zum andern 
durch köstliche musikalische Z uta ten  gewürzt wird.

Kurz es ist von S e i te  des Unternehmens de ra r t  vor« 
gesorgt, daß die P .  T .  reisenden Fahrgäste in jeder Weise 
vollkommen befriedigt sein werden und eS kaum vorkommen 
dürfte, daß man nach dem Beschwerdebuch greift, welche- 
natürlicher Weise im B u r e a u  des H e r rn  S ta tionschefs  aufliegt.

* *
*

N u n  werden sich die lieben Leser und Leserinnen fragen, 
w as  sind das fü r  Phrasen , w as  ist das für  eine moderne E n t e ?

O  n e in ! —  ES wird zur T a t .  —  Liebe tanzbein- 
fckwingende Bewohnerschaft WaidhofenS, rüste D ich !  —  D ie  
B eam ten und Unterbeamten der hiesigen k. k. S t a a t s b a h n ä m te r  
haben sich zusammengescharrt, um  am 6 . J ä n n e r  1 9 0 6  im 
Gasthofe deS H errn  M .  Krumpholz „zum  goldenen Löwen" in 
Waidhofen a. d. AbbS unter  dem Protektorate  ihrer H e rren  
AmtSvorstünde einen gemütlichen B a l l  zu veranstalten, welcher 
an O r ig in a l i tä t  alle- bis jetzt Gebotene übertreffen soll;  gibt 
doch der E'senbahndienst so viele abwechslungsreiche M om ente  
in seinem Betriebe, w arum  soll derselbe nicht auch in  dienst­
freier Zeit zur  eigenen und zur Fröhlichkeit der lieben B ew ohner­
schaft zur G eltung  kommen!

S o l l te  daS Unternehmen ein sehr reise- respektive tanz­
lustiges Publikum für die Eröffnung der W aidhofner S ta d tb a h n  
finden, so werden sie gewiß dankbare kleine Leute finden, welche 
durch Fleiß  und Eifer sich würdig erweisen werden, brave 
S t a a t s b ü r g e r  zu werden, denn ein eventuelles R e iner trägn i*  
wird armen Schulkindern von Waidhofen a. d. Abb* und Zell 
zugedacht. I K .

Aus Waidbofc».
B on der Volksschule. Auch Heuer hat der 

Lehrkörper der hiesigen Volksschule beschlossen, eine Christbaum- 
feier zu veranstalten E s  ergeht daher heute schon an  die p. t. 
Bewohnerschaft der S t a d t  die B itte ,  durch S p e n d e n  die Ab­
haltung der Christbaumfeier zu ermöglichen. D ie  hiezu bestimmten 
Lehrkräfte der Volksschule, welche sich d .m  nicht« weniger al* 
angenehmen Geschäfte des „ S a m m e ln S "  zu unterziehen bereit 
erklärten, werden in nächster Zeit  bet den P. t. W oh ltä te rn  
vorsprechen. D e r  bekannte WohliätigSkeitSsinn derselben wird 
sich gewiß auch Heuer in entsprechender Weise äußern .

* Kafino-Verein W aidhofen a. d. A bbs. 
S o n n ta g  den 3 .  Dezember l. I  finvet im T urn erz im m er  de* 
Hotels „zu m  gold Löwen" die di-sjährige statutenmäßige 
G enera l-V ersam m lung des Kasinovercines statt und werden die 
P .  T .  M itg lieder  dringendst ersucht, möglichst vollzählig zu er­
scheinen, da wichtige Beschlüsse zu fassen sind. B e g i n n  
8 U h r  a b e n d s .

** Kommerzielle A m tstage in Stationen  der 
k. k. Staatsbahndirektion Villach. Ueber Verfügung  
des k. k E lsenbahnmimsteriums werden zum Zwecke einer engeren 
Fühlungnahme der k k. österreichischen S ta a t s b a h n e n  m it  den 
Vcrfrächt r n  in bestimmten S ' a l i o m n  und an festgesetzten T agen  
durch einen B eam ten  der k. k. S taa tsbahn d irek t ion  Villach 
kommerzielle AmtStage abgehalten, um Auskünfte zu erteilen, 
Wünsche und Beschwerden d ,r  J n t i r  ssenien entgegenzunehmen 
und über die Verhältnisse deS H andel- , der Gewerbe, In d u s t r i e  
und Landwirtschaft I n fo rm a t io n  einzuholen. D ieser  Am tSlag 
findet vom 1. Dezember 1 9 0 5  angefangen in der S t a t i o n  
W a i d h o f e n  a d. I b b s  jeden ersten D ie n s tag  der geraden 
M o n a te  statt. Fä l l t  auf die bcz; idfneten T age  ein Feiertag , so 
wird der A m tstag  in der darauffolgenden Woche am  gleichen 
Tage abgehalten.

”  Wahlrechtsdemonstration. Am 2 8 .  Novem ber, 
dem Tage der W ied re rö s in ung  des P a r lam en te s ,  gab eS auch 
in unserem Städtchen eine kleine Arbeiterdemonstration. N ach­
m ittags nach 2  U hr  zogen etwa 3 0 0  Arbeiter a u -  ihrem 
Vereinslokale, Gasttwf „zum  Reichsapfel" ( F r a u  H oSner) ,  in  
die untere S t a d l  und nahmen vor dem R athause  Aufstellung. 
Dortselbst hielt einer der Arbeiter eine Ansprache, w orauf da* 
Lied der Arbeit gesungen wurde. Nachher zerstreuten sich die 
Dem onstranten  und erwarteten die Drahtnachrichten ih rer  
Delegierten bei der Wiener D em onstration . D a s  Benehmen 
der Arbeiter an diesem Tage w ar  ein vollständig korrekte- und 
kamen keiner! i S tö ru n g e n  vor.

" Todesfälle. Am M o n ta g  den 2 7 .  Novem ber l. I .  
ist einer unserer ältesten B ü rg e r ,  der hiesige Schlossermeister 
H err  J o h a n n  H a r t m a n n ,  zu G ra b e  getrogen worden. H e r r  
H a r tm a n n ,  welcher ein Alter von 8 0  J a h r e n  erreichte, w a r  
ein bied rer, rechtschaffener Charakter, ein Geschäftsmann von 
altem Schro t und Korn D a S  hiesige k. k. priv. BügerkorpS. 
dessen M itg lied  H e r r  H a r tm a n n  früher w ar ,  gab ihm m it 
Musik daS letzte Geleite. Herr  H a r tm a n n  w a r  der V a te r  de* 
H errn  Lehrers H a r tm a n n  au s  H aag. —  Am  D o n n e r - t a g  den 
3 0  November wurde F r a u  B a r b a r a  E  r  t l, B räuerS w itw e, zu 
G rabe  getragen. F r a u  E r t l ,  infolge ihres langjährigen Auf­
enthaltes in Waidhofen, a ls  auch ihrer weitverzweigten V e r ­
wandtschaft mit den ersten B ürgerfam il ien  der S t a d t  wegen 
wohlbekannt, w a r  schon 'seit einigen J a h r e n  sehr leidend und 
wohnte auch in letzter Z eit  in Aschbach, wo sie am D ie n s ta g  
den 2 8 .  November $ber Tod von ih ren  Leiden befreite. F r a u  
E r t l  w a r  eine sehr ruhige, gegen jedermann freundliche und
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zuvorkommende D am e, welche sich früher a ls  Geschäftsfrau, wie 
auch jetzt im Privatleben allgemeiner Wertschätzung erfreute. 
An dem Leichenbegängnisse, welches D o n n e rs ta g  nachmittags 
stattfand, beteiligten sich nebst den zahlreichen Verwandten auch 
der M ännerg ffangS- ,  T u r n -  und Betcranenverein, sowie d r  
kath. Gesellenvereiu und eine große Anznhl von Leidtragenden 
der S t a d t  und Umgebung. I n  der Kirche sang der GesangS- 
verein der Verstorbenen, welche viele J a h r e  unterstützend s 
M itglied deS Vereines w ar ,  einen ergreifenden Trauerchor. 
F r a u  E r t l  w a r  die M u t t e r  der hiesigen Gerbermeistersgattiu  
F r a u  M „ r i c  J a  x und der auch bereits verstorbenen m e d .  
Dvktv'-Sgattin W a l c h s h o f e r  in Afchbach. —  A u s  Hilm  
ging u n s  Freitag  abends die Trauerkunde zu, daß dortselbst am 
selben Tage vorm ittags halb 12  U hr  die Gasthof- und R e a l i ­
tätenbesitzerin F r a u  M a r i e  L i tz e  H a c h  n e r  nach langem, 
schmerzvollen Leiden im 5 8 .  Lebensjahre verschieden ist. Diese 
Trauerkunde wird gewiß nicht verfehlen, auch in Waidhofen an 
der I b b s  allgemeines Beileid für die schwerbetroffene Fam ilie  
der Verstorbenen hervorzurufen. F r a u  Litzellachner w a r  uns  
W aidhofnern eine wohlbekannte Persönlichkeit. I h r  Gasthof w a r  
W in ter  und S o m m e r  ein beliebter und gernbesuchter A u s f lu g s ­
ort, in welchem m an fh t s  sehr gut bedient wurde. D ie  V e r­
storbene w ar  eine äußerst tüchtige Geschäftsfrau, welche es sich 
auch angelegen fein ließ, ihre Gäste aufs  Beste zufriedenzustellen. 
S t e tS  zuvorkommend und liebenswürdig, in ihrer Geschäfts« 
gebahrung äußerst reell und gewissenhaft, verstand sie es, ihr 
Geschäft auf eine bedeutende Höhe der Entwicklung zu bringen. 
Eine ihrer  hervorragendsten Charaktereigenschaft m ar  ihre u n ­
begrenzte Liebe zu ihren Kindern. I n  diesem Hause herrschte 
ein so herzinniges Familienleben, wie m an eS selten findet. 
I h r e  Kinder sind denn auch über den Verlust der M u t t e r ,  die 
ihnen bis in ihre letzten Lebensstundcn m it R a t  und T a t  zur 
S e i t e  stand, ganz untröstlich. S o n n t a g  f r ü h  8 U h r  findet 
in H ilm  das Leichenbegängnis statt. D ie  Leiche wird nach 
Allhartsberg  überführt und dort im eigenen G ra b e  zur ewigen 
R uhe  bestattet. M o n ta g  früh 8  U hr  findet in Allhartsberg  die 
hl. Trauermesse statt.

** Gründungs- und Abfchiedsfeier. D e r  
hiesige M ä n n e r g e s a n g s v e r e i n  v e ra n s ta l te t  a m  F r e i t a g  
d e n  8 . D e z e m b e r  l. 3 -  i m  S a a l e  des  H o te ls  „ z u m  
go ldenen  L ö w e n "  seine o b l ig a t e  G r ü n d u n g s f e i e r ,  m i t  
w elcher zugleich eine A  b s ch i e d s  f e i e r  f ü r  den scheidenden 
L h o r rn e is te r  des  V e re in e s ,  H e r r n  L eh re r  F r a n z  5 ch e n b l ,  
v e rb u n d e n  ist. D a s  P r o g r a m m ,  w e lches i m  A n h a n g e  fo lg t ,  
ist ein ebenso re ic h h a l t ig e s  a l s  ged iegenes.  L i n e  a n g e n e h m e  
A b w e c h se lu n g  w i r d  in  d a sse lb e  w ie d e r u m  v o m  D a m e n ­
singchore  g eb rach t ,  d e r  d i e s m a l  durch  feine stattliche M i t ­
g l iederzah l  a u f fa l le n  w i r d .  A u c h  H e r r  K a p e l lm e is te r  
K l i m e n t  w i r d  d a s  v o n  i h m  d ir ig ie r te  H a u so rc h es te r  
i n s  T re f f e n  f ü h r e n  u n d  d a m i t  g e w iß  w ie d e r  die Z u h ö r e r  
entzücken. A n  diesem  A b e n d e  w i r d  sich auch  der G e s a n g ­
v e re in  v o n  se inem  T h o r m e is te r ,  H e r r n  L e h re r  F r a n z  Schend l,  
w elcher  nach  A m ste tten  versetzt w u r d e ,  verabsch ieden . H e r r  
T h o r m e is t e r  Schendl,  dessen e rsprieß liches,  selbstloses M i t t e n  
i m  G e s a n g s v e r e in e  w o h l  a l lg e m e in  b e k a n n t  ist, v e rd ie n t  es 
d a h e r  w o h l ,  d a ß  sich dieser A b e n d  f ü r  ih n  zu e iner  g ro ß e n  
S y m p a t h i e - K u n d g e b u n g  gestalte. H e r r  S c h e n d l  w a r  nicht 
n u r  ein  tüch tiger ,  f e in fü h len d e r  M u s ik e r ,  so n d e rn  auch  ein 
T h o rm e is te r ,  der  es jederzeit v e rs tan d e n  h a t ,  sich die Liebe 
u n d  V e r e h r u n g  der  S ä n g e r  zu e rw e rb e n .  W elch  g r o ß e r  
W e r ts c h ä tz u n g  sich H e r r  S c h e n d l  auch  b e im  K o n z e r tp u b l ik u m  
erfreu te ,  h a t te  m a n  j a  bei den K o n z e r te n  ö f te r s  G e leg e n h e i t  
zu bem erken . T s  ist d a h e r  g e w is se rm a ß e n  eine E h re n p f l ic h t  
a l le r  M i t g l i e d e r  des  V e re in e s ,  a n  d iesem  A b e n d e  v o l lz äh l ig  
zu erscheinen. B e i  dieser G e leg e n h e i t  sei bem erk t,  d a ß  zu 
dieser G r ü n d u n g s f e i e r  n u r  a u s ü b e n d e  u n d  unterstützende 
M i t g l i e d e r  m i t  ih re n  F a m i l i e n  Z u t r i t t  h a b e n .  N a c h  dem  
I n t e r e s s e  zu schließen, w elches sich schon jetzt f ü r  diesen 
A b e n d  k u n d g ib t ,  d ü rf te  sich derselbe  zu e inem  in  jeder 
B e z ie h u n g  sehr g em ütl ichen  gestalten. D a s  P r o g r a m m  
e n th ä l t  fo lgende  N u m m e r n : {. 1. S a tz  a u s  der  5 . S in fo n ie  
v o n  H a y d n  ( H a u s o r c h e s te r ) ;  2 .. „ G r ü n " ,  M ä n n e r c h o r  
m i t  K la v ie r b e g le i t u n g  u n d  S o l o q u a r t e t t  v o n  A .  M .  S t o r c h ; 
3 . „ H e i m w e h " ,  gem isch ter  T h o r  v o n  I .  R e i t e r ;  4 . „ T l s u l a " ,  
M ä n n e r c h o r  m i t  S o l o q u a r t e t t  v o n  H a n s  l v a g n e r ;  5 . „ S t i l l ­
l e b e n " ,  M ä n n e r c h o r  v o n  A d o l f  K i r c h l ; 6 . „ T r a u m b i l d e r "  
v o n  I -  L u m b y e  ( H a u s o r c h e s t e r ) ; 7. „ T ru t z l i e d " ,  M ä n n e r ­
chor  m i t  B a r i t o n s o l o  u n d  K l a v ie r b e g le i tu n g  v o n  R .  A tten- 
h o f e r ;  8 . „ M a t r o s e n c h o r " ,  M ä n n e r c h o r  m i t  T e n o r s o lo  
u n d  K l a v ie r b e g le i tu n g  v o n  R .  W a g n e r ; 9 . ») „ G r o a m a t -  
l ie d " ,  b )  „ W i e  d a  Schatz  sein m u ß " ,  V o lk s l ie d e r  f ü r  
M ä n n e r c h o r  v o n  3 -  P o m m e r ;  fO. „ D a s  deutsche H a u s " ,  
M ä n n e r c h o r  v o n  F .  M a i r .  E i n t r i t t  frei.  A n f a n g  8 U h r  
a b e n d s .

** Sylvesterabend. D e r  hiesige G e s a n g -  u n d  
T u r n v e r e i n  v e ra n s ta l t e n  auch  h e u e r  w ie d e r  eine S y lv e s te r ­
feier, bei w elcher u. a .  d a s  reizende S in g s p ie l  „ D i e  
F  ö r  st e r  s  t ö ch t e r "  v o n  M a x  v. W e in z ie r l  zur A u f f ü h r u n g  
g e la n g t .  D e r  A b e n d ,  a n  w elchem  auch  noch a n d e re  hübsche 
P r o g r a m m n u m m e r n  zu m  V o r t r a g e  g e la n g e n ,  ve rsp r ich t  
e inen sehr schönen V e r l a u f  zu n e h m e n .

** D ie Hauptversammlung des W ähler­
vereines in Waidhosen a. d. I b b S  findet Mittwoch den 
6 . Dezember 1 9 0 5  um h a l b  8 U h r  abends im r e c h t s ­
s e i t i g e n  Z im m er  deS Hierhammer'fchen Gasthofes mit 
folgender T ageso rdnu ng  s ta t t :  1. Genehm igung derVerhandluugS- 
fChrist der letzten H aup tversam m lung ;  2 .  Rechenschaftsbericht; 
3 .  Säckelbericht; 4. Festsetzung des J a h r e s b e i t r a g e s ;  5 .  W ah l  
de« Ausschusses; 6 . Allfällige Anträge.

** Jagdliches. Am M o n ta g  den 2 7 .  November ver­
anstaltete der hiesige Fabrikant H e r r  F ra n z  L e i t h e  in seinem 
W indhager  Pachtreviere die letzte größere Treibjagd. D e s  hohen 
A l te r s  wegen und der verschiedenen Unannehmlichkeiten, welche

 „Bote von der M b s /
heute nach dem neuen Jagdgesetze für  den Jagdbesitzer ent­
stehen, sah sich H e r r  Fabrikant Leithe veranlaßt,  die J a g d ,
welche er durch 2 5  J a h r e  gepachtet hatte, aufzugeben. Nach 
dieser Treibjagd fand am  Abend im Gasthofe des H e r rn
Heinrich L e u t  11 e r  ein von H e r rn  Leithe gegebener J a g d ­
schmaus statt, wobei der J a g d h e r r ,  H e r r  Leithe, der seine 
Abwesenheit durch seine,, noch nicht ganz gefestigten Gesundheits­
zustand hatte entschuldigen lassen, Gegenstand herzlichster O va tionen  
seitens der zahlreichen Gastschützen war. D ie  H erren  L e u t n e r  
und R e i c h e n p f a d e r  feierten H e r rn  Leithe a ls  äußerst 
liebenswürdigen, gegen Jagdgäste  stets entgegenkommenden
J a g d h e r rn ,  der seme J a g d  mehr zum Vergnügen der J ä g e r  
a ls  fü r  sich selbst hielt. D urch  eine lange Reihe von J a h r e n  
ermöglichte es H e r r  Leithe den hiesigen J ä g e r n ,  dem J a g d ­
vergnügen in ausgiebigster Weise huldigen zu können. D ie  von 
ihm abgehaltenen J a g d e n  zählten daher auch stets zu den 
beliebtesten im ganzen Bezirke. H e r r  Leithe w a r  ein sehr 
uneigennütz'ger J a g d h e r r ,  der seinen Gästen vom Herzen gerne 
das Vergnügen, ja bei Erlegen von Rehböcken dem glücklichen 
Schütze., auch gerne a ls  T rophäe  das Geweih gönnte. Aber 
auch seines langjährigen Ja g d le i t e r s ,  des H e r rn  P e te r  R e i t e r ,  
wurde in w arm en W orten  gedacht und er a ls  M u s te r  eines 
tüchtigen versierten J ä g e r s  hingestellt. Auch ihm wünschte man 
in der neuen S te l lu n g ,  die er sich jetzt verschaffen muß, das 
beste Wohlergehen. S e i n  neuer J a g d h e r r  wird gewiß auch seine 
hervorragenden Eigenschaften zu schätzen wissen. Z u m  Schlüsse 
des JagdschmauseS, der, nebenbei bemerkt, das Beste aus  
LeutnerS Küche und Keller bot, brachte m an auf H e r rn  Leithe 
ein m it stürmischem Beifalle  aufgenommenes Hoch au s ,  welches 
in den Wunsch ausk lang , daß er trotz seines hohen A lte rs  noch 
viele J a h r e  seinen ihn tief verehrenden Jagdgästen  erhalten 
bleiben möge.

** Eisenbahnerball. D ie  H auptversam m lung behufs 
Besprechung und W ah l  eines engeren Komitees, des am 
6 . J ä n n e r  1 9 0 6  in I .  Krumpholz' Gasthof „zum  gold. Löwen" 
von den B eam ten  und Unterbeamten der hiesigen k. k Eisen­
bahnämter zu veranstaltenden B alle»  fand S o n n ta g  den 26 . N o ­
vember 1 9 0 5  in I .  H ierham m ers Speisesaal  statt. Von den 
hier stationierten 1 5  Beam ten  und 8 Unterbeamten wurden 4  
B eam te  und 4  Unterbeamte in bas Komitee gewählt, welche 
durch Unterstützung der anderen H erren  Kollegen bemüht sein 
werden, der Bewohnerschaft WaidhofenS und Umgebung 
eine sehr animierte Nacht zu bieten. Sitz  des Kom itees:  O b ere r  
S tad tp la tz  N r .  7, I. Stock. Sprechstunde a n  W o c h e n t a g e n :  
T ä g l i c h  von 1 bis 2  Uhr nachmittags.

"  Südmark Kranzlfchteßen. 6 . Kranzl am 2 0 . N o ­
vember 1 9 0 5 .  Gefallene Schüsse 7 3 0 .  1. Best H e r r  W a a ß  
mit ö3/i Teilern. 2. Best H e r r  K o s c h  mit 7 72 Teilern. 
3. Best H e r r  T u rn w a ld  mit 1 3 ' / z  Teilern. K reispräm ie  H e r r  
D r .  E  f f e n b e r  g e r  m it 17 Kreisen. —  7. K ranzl  am 27. 
November 1 9 0 5 .  1. Best H e r r  S c h w a r z  mit 872  Teilern. 
2. Best H . r r  R a s c h  mit 9 7 2 Teilern  3. Best H e r r  R  ü p s ch l 
mit 1 2 7 *  Teilern. KreiSprämie H e r r  B a i e r  mit 2 0  Kreisen.

** S p a r k a s s e .  S t a n d  der Einlagen am  3 1 .  Oktober 
1 9 0 5  1 4 ,7 9 4  2 7 2  Kronen 3 5  Heller. I m  M o n a te  November 
wurden von 3 7 9  Par te ien  eingelegt 133  3 2 4  Kronen 4 9  Heller, 
zusammen 1 4 ,9 2 7  5 9 6  Kronen 8 4  Heller und behoben von 
2 7 8  P a r te ien  2 0 7 .9 5 0  Kronen 2 8  Heller, so daß am 3 0 .  November 
1 9 0 5  eine Gesamteinlage von 1 4 ,7 1 9 .6 4 6  Kronen 5 6  Heller 
verbleibt. S t a n d  deS RefervefondeS am  3 0 .  November 1 9 0 5  
1 ,2 4 5 .3 9 7  Kronen 7 4  Heller.

** Verstorbene im M onate November in 
W aidhofen a. d. AbbS. 3 m S t a d t g e b i e t :  Am 3. 
Frühwald Anna, Taglöhnerin, Wienerstraße 3, 79 J a h r e ;  
Schausberger M arie , Feilenhauermeistersgattin, tzbbsitzer- 
straße 34, 23 J a h re .  Am 4.: Staminger Theodor, Fabriks­
arbeiterskind, Untere Stadt 2h f J a h r .  Am 6.: Luger 
Jakob, Zimmermann, Weyrerstraße 24, 54 J a h re .  Am 
9 .:  Frank Melitta, Kaufmannskind, (Obere Stadt 14,
8 Monate. Am  j 5 . : Gorjanetz Valerie, Lehrerinskind, 
Bahnweg 5, 2 J a h re .  Am j6. : Fuchsluger Katharina, 
pfründnerin, Armenhaus, 75 J a h re .  Am 22 .:  Wasinger 
Alexander, Zementwaren-Trzeuger, pocksteinerstraße 22, 
68 J a h re .  Am 25.:  Hartmann Johann , Schlossermeister, 
Zelinkagasse 9, 79 Jah re ,  Am 3 0 .:  Steskal Franz, T a g ­
löhner, Krankenhaus, 58 Ja h re .  3 111 R a n d g e b i e t :  
Am U- : Holenbuchner Franziska, Näherin, l. Rienrotte 45, 
\9 J a h re .  Am 20 .:  Modlik Johann , Dienstknecht, It. W ir ts ­
rotte 22, 25 Ja h re .  Am 28.: (Ertl B arbara ,  private, 
Aschbach, 68 Ja h re .

** E s  stellt sich oft die Gelegenheit ein, bei V erw undu ngen  
ein gu tes V erbaudm it te l  zu suchen u a t  zu einpf> h 'en.  E  n hierzu sehr 
geeignete» und  bew ä h r t ,»  M it te l ,  welche» infolge seiner antifeptisljen, 
kühlenden utib schmerzstillenden Wirkung zur V erhü tung  von En tzündung  11 
dient und die V e r n a r b u n g  befördert,  ist die in der ganzen Monarchie 
bestbekannte P r a g e r  H aursa lbe  an»  der Apolh ke ee» V .  F rag n e r ,  f. f. 
Hoflieferanten in f r - g .  D a  die S a l b e  selbst bei jah re langer  Aufbew ahrung 
keine V e rä n d e rn »  1 oder E inbuß e  ihrer W irkung erleidet,  sollte dieselbe 
fü r  ungeahnte Fa lle  in j d m  H au sh a l te  vorrä t ig  gehalten wirbelt .

Vom ßticbertif*.
C a s p a r  R .  v .  Z u m b u s c h ,  der Nestor der W iener.  B  ldhauer,

feierte am  23 .  v. M .  seinen 75. G eb u r t s tag .  A u s  diesem Anlasse b r ing t  
taS  soeben erschienene Heft 9 van „Oesterreichs J l l  istrieite Zeit  m g "  eilte 
herrliche Auslese der Meisterschöpfnngen Z  imbitsd)’ und im  Anschlüsse 
da ran  die Reli.sskulptnren,  welche v»n seinem begabten Schil ler  M a y e r  
fü r  die kürzlich eingeweihte S t .  S teph an -bas i l ik a  geliefert w urden .  D e r  
aktuelle T e i l  enthält  un te r  vielen anderen I l l u s t r a t i v  reit u  isere, an  d . r  
F l i t tendem onstra t ion  gegen die Tü-kei t t ;(nchmcnbtit  Kriegsschiff-, B i ld e r  
von der Schmidt-Gedenkfeier.  der Notkircheneinweihung in N e u m a r g i r e t h 'n ,  
von den Odkssaer R ev o lu t  onstagcn ,  zahlreiche P o r t r ä t s  rc, :c.,  w ährend  
der belletristische T e i l  durch die Fortsetzung de« überau« fesselnden K r im in a l -  
rom ane« von Auguste © ro t ie r  „ D ie  blaue S a m t " ,  nicht m inder  durch

____________________ 20. Jahrg. -
seinen übrigen Reichtum an Novellen, Humoresken,  Gedichten, Aphorism en 
ein besonder« litterarische« Gepräge aufweist. E i n  besonderes Interesse 
verdient auch die 5 0 0  K conen-Pre issrage,  u m  so mehr,  a l l  zur T e i ln a h m e  
an  dieser hohen Preiskonkurrenz schon ein vierteljährige« A bonnem ent,  
welches bloß 4  Kronen 5 0  Heller kästet, berechtigt. P ro b e n u m m e rn  g ra t is  
und franko durch die A dm inis tra t ion,  W ien ,  V I .  B rrnab itengasse  7 a

D e r  W e g .  D ie  neunte N u m m e r  der soeben im W e n e r  V e r la g ,  
Wien ,  X I .  Garil l igasse 2, erschienenen neuen Wochenschrift fü r  Politik,  
Volkswirtschaft und K u l tu r  „ D e r  W e g -  b i ing t  folgende B e i t r ä g e :  D e r  
erste Sch r i t t .  —  D a «  „europäische Gewissen*. —  Hohe D em ons tran ten .
—  D ie  V erhä l tn isw ah l  in Oesterreich. V on  R ud o lf  S p r in g e r .  —  D ie  
politische S t i m m u n g  der deutschen Ju gend .  V o n  H v. Gerlach, M itg lied  
des Reichstage« (B erl in ) .  —  Römische Götterdiim  n e ru n g .  V on  K ar l  
F re iherr  v. Levrtzow. —  B eru h en  M o r a l  und R el ig io n  auf H ys te r ie ?  —  
Fiorenza  von T h o m a s  M a n n .  V o n  O t to  M q l le r .  -  Tagebuch.  V on  
H erm a n n  B a h r .  —  Rundschau. ( D a s  Entstehen des"kapita>iftischen G.iste» 
au s  der protestantisch u  Ethik. —  Oesterreich und die mazedonische F r a g e .
—  N a t io na le  Lehren in  den B a l 'an k ä m p feu .  —  D e r  Rassenstandpunkt 
in der Literaturgeschichte.) —  Glossen. (D e r  WahlrechStag. — W a «  alle« 
vorkommt.) —  E i n  Gespräch. V o n  B i l i a l .  —  Bücherbesprechung. —  
Büchereinlauf.  —  Briefkasten. P r e i s  der einzelnen N u m m e r  2 4  Heller, 
pro  Q u a r t a l  3  K ionen .  Z u  haben in allen Buchhandlungen, Z e i tu ng» -  
verschleißen und direkt bei der Adminis trat ion.

Gemütliche R evolu tion . I n  ihren „ E r in n e r u n g e n " ,  welche 
die „Oesterreichische Rundschau" (V e rlag  K a r l  Konegen, W ien) m i t  vo i 
Heft zu Heft sich steigerndem Interesse des Lesepudlikum« veröffentlicht, 
erzählt die kürzlich verstorbene ehemalige Hofburgschauspielerin G rä f in  
Luise Schönse ld -N eu m ann  eine heitere Episode an» dem S t u r m j a h r e  1 8 4 8 .  
E ine«  T a g e s  w urde  der a l 'c  G r a f  Dietcichstein m i t  einigen anderen  
Aristokraten festgenommen und auf der A ula  der Universität  al» Geisel 
gefangengehalten. D ie  G rä f in  Dietrichstein, deren S ch la fz im m er von dem 
ihrer  G e m a h l s  durch mehrere Gemächer getrennt w a r ,  hatte keine A h n u n g ,  
w a s  vorgefallen w a r .  S i e  schlief ganz ru h ig  in den M o rg en  hinein, a ls  
m it  einem M a le  die V orhänge  ihre« Belte» auseinindergerissen w urden  
und ein fremder ju n g e r  M a n n  m it  dem Kalabreser auf dem Kopfe, den 
Schleppsäbel an  der S e i t e ,  vor ih r  stand. S i e  glaubte zu träumen.

„ W a »  ist denn l o « ? "  schrie sie.
„Erschrecken S i c  nicht, Exzellenz."
„ I c h  b in  aber schon erschrocken."
„ Ich  komme n u r .  S i e  zu beruhigen ."
„W egen  w a« d e n n ?  und w e r  sein S '  d e n n ? "
„ I c h  b in  S tu d e n t ,  komme von der A ula ,  w a  I h r  H e r r  G em ah l  

al« Geisel gefangengehalten ist, aber ich stehe dafür ,  daß ihm  kein H a a r  
gekrüm m t werden soll ."

D a m i t  em pfahl  er sich, ohne seinen N a m e n  zu nennen.
K aum  hatte sich dir a rm e, a l te  G rä f in  von ihrem  Schrecken 

erholt,  a l«  von neuem  an der Glocke gerissen wurde und der S t u d e n t  
zum  zweiten M a le  erschien.

„W a«  wollen S i e  denn schon w ie d e r ? "  rief sie erschrocken.
„ 'Beunruhigen S i e  sich nicht, gnädigste G rä f in ,  und entschuldigen 

S i e ,  daß ich S i e  nochmal« belästige, aber ich hal te  leider das  Wichtigste 
vergessen, ich sollte S i e  nämlich f ragen ,  w a»  denn S t .  Exzellenz gewohnt 
sei, zu M i t t a g  zu speisen."

D a s  neueste Heft der „Oesterreichischen R undschau"  en thä lt  auch 
sonst noch eine Anzahl interessanter und wertvoller  -Artikel, so daß diese 
a ls  wirklich gediegene Wochenschrift gelten kann Probehefte versendet der 
Verlag gra t is ,  d i r  A bon nem en t-p re is  betragt 6 K ronen  vierteljährlich.

D ie Photographie in natürlichen Farben. D ie  P h o to ­
graphie in natürlichen Fa rben  hat ungefähr da»fe bc Schicksal wie der 
lenkbare Luftb i llon. O f t  wurde schon die Nachricht in die W . l t  h i n a u s ­
posaunt, daß sie endlich erfunden sei, nie hat sich die freudige K in d e  
bew ahrhe ite t ;  un te r  den hervorragendsten Fachleuten finden w i r  teil« 
solche, die die Lösung de» P r o b le m s  m it  S iche rhe it  erhoffen, (teil* solche, 
die sie fü r  au»geschl«ssen halten. Tatsache ist, daß w i r  b isher einen direkten 
Weg zur Herstellung farbiger P h o to g ra p h ien ,  der Aussicht hätte, in der 
P r a x i s  E in g a n g  zu finden, nicht kennen und daß der Umweg de» D r e i -  
farbensqstem« für den allgemeinen Gebrauch b isher  zu kompliziert w a r .  
W i r  müssen also sehr zufrieden sein, daß e« endlich gelu igen ist, diesen 
Umweg derar t  zu vereinfachen, daß es in H inkun ft  keinem Fach- und 
A m ateurpho tographen  allzu große Schwierigkeiten bereiten w i rd ,  B i ld e r  
in natürlichen F a rb e n ,  ohne Zuh il fenahm e eine» M alkästen«, herzustellen. 
D a »  neue Naturfarbenphotographiesystem ist im  N w e m b e r h e f te  der 
i llustrierten M onatsschr if t  fü r  A m ateu r -P ho to g raph ie  und  P ro jek t ion  „ D e r  
A m a te u r "  (V erlag  von K ar l  Konegen, W ien  I .  O p e r n r in g  3) in allgemein 
verständlicher Weise ausführlichst geschildert. Diese» vorzügliche B l a t t  hat 
sich m it  der rückhaltlosen Veröffentlichung de» neuen Verfahren«  a b e rm a ls  
um  die Photokunst sehr verdient gemacht. „ D e r  A m a te u r "  ist m i t  voller 
Berechtigung heule da« beliebteste F a chb la t t ;  er sollte von jedem Lichtoild* 
klinstler gelesen werden und m an  könnte keinem A m ateurpho tographen  
ein willkommeneres Weihnachtsgeschenk u n te r  den Chris tbaum  legen, al« 
c« der Abounementsjchein auf den „ A m a te u r "  ist (6  Kronen pro  J a h r ) .  
Probehefte  versendet der V er lag  au f  Wunsch g ra t i s  und franko.

/,D er S te in  der W eisen " . I n  gewöhnter Reichhaltigkeit 
präsentiert sich das soeben u n s  zugekommene 22 .  Heft (des 18. Jah rg anges)  
der bestens bekannten populär-wissenschastlichen Halbmönatschrift.  Außer den 
größeren Abhandlungen —  Entwicklungsgang der Chemie, Fasanenleben in 
Busch und Feld, Reste und Fußfährten  der Urmenschen, Mikroskopie der 
Papierfasern  —  enthält das  mit  zahlreichen Abbildungen geschmückte Heft 
Artikel über Amateurphotographie, technische M itte ilungen aller A rt ,  von 
me chen besonders jene über Messung hoher Tem pera tu ren  hervorzuheben 
ist, Notizen über H au s  und Hof und eine Anzahl sehr instruktiver n a t u r ­
wissenschaftlicher B eiträge (Sonnenflecke und Klimaschwankungen, Pflanzen- 
Parasiten, d e in die Ferne wirken, das merkwürdige „G rünsehen"  u. a.  m .)  
Leser, die sich über die mannigfaltigsten D inge unterrichten wollen, werden — 
wie stets beim „ S t e i n  der W eisen '  —  aus ihre Rechnung kommen. W e r  
sich fü r  die Zeitschrift interessie t, erhält  auf V erlangen von jeder besseren 
Buchhandlung ein Probeheft  (P re  s  6 0  Heller).

Deutsche Rundschau für Geographie und S ta tistik . 
Unter M itwirkung hervorragender Fachm änner herausgegeben von P r o f .  D r .  
F r .  Umlauft. X X V l l t .  J a h rg a n g  1 9 0 5 /1 9 0 6 .  (A. Hartlebens V erlag  in 
Wien, jährlich 12 Hefte zu 1 Krone 25  Heller. P ränum e ra t io n  inkl. F ranko -  
Zusendung 15 Kronen. I n  unserer Zeit,  welche sich durch den großartigen 
Weltverkehr, die allgemeine Reiselust, die von den meisten S t a a t e n  in gegen­
seitigem Wettbewerb betriebene Kolonialpolitik und die im m er weitere A u s ­
dehnung der internationalen Beziehungen kennzeichnet, ist e« fü r  jeden G e ­
bildeten dringendes Bedürfnis ,  über den Schauplatz all dieser Vorgänge 
und alle auftauchenden geographischen T agesfragen  sich eingehend unterrichten 
zu können. Diesem B edürfn is  kommt die „Deutsche Rundschau für G e o ­
graphie und S tat is tik"  al« die vielseitigste und inhaltsreichste geographische 
Zeitschrift am  besten entgegen. J e d es  Heft liefert hiefür den Bew eis .  O b w o h l  
die „Deutsche Rundschau für Geographie und S ta t is tik"  reich illustriert 
erscheint und mit vorzüglichen Karten ausgestattet ist, macht sie doch ihr 
niedriger Bezugspreis  jedermann zugänglich.

5lvgesevä«t.
( F ü r  F o r m  und I n h a l t  ist die Schrif t le itung  nicht verantwortlich.)

O  ‘  J  ll n u r  dir.kt I schwarz, w eiß
- O ß l U f i  u u d  s ä t t i g ,  von 6 0  Kreuz.

V  b i s  fl. 11 .35  per M e te r
fü r  B lousen  und R oben .  F ranko  und schon verzollt in s  H a u »  geliefert.
Reiche M u s le r a u s w a h l  umgehend. S e id e n fa b r ik an t  H e n n e b e r g ,  Zür ich .
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Bei Kinderkrankheiten
welche so häufig säuretilgende Mittel e r f o r d e r n ,  w i r d  vom 
Ärztlicher Leite als wegen seiner milden W i r k u n g  hie­

kür besonders geeignet;

:  M A T T o n v -

natürlicher alkalischer
S A B E R B R U N R

mit Vorliebe verordnet bei M agensäure, Scro- 
pheln, B hachitis, D rüsenanschw ellungen  
n. s. w., ebenso bei K atarrhen der Luftröhre 
end K euchhusten. (Hofrath von Lttsohner’s Mono­

graphie über Giesshttbl Sauerbrunn)

„ s w e S e  h a l b
Smen»sehen Probedosen u.Br d S ch ü r er? gratis]

2 S S S

99Le D6lice“
Cigarettenpapier  —  Cigarettenhülsen.

U eberall erhältlich . 82 62- 64

General Depot: Wien I., Predigergasse 5.

F . B e r l y a k ' s  direkt importierte

Ceylon-Tee  
z =  Sorten
hocharom atisch, feinschm eckend, alle  
anderen T ees in  Q ualität w eitaus über­
treffend, im  P reise  bedeutend b illiger .

Nur bei Bezug von mindestens 1/2 Kilo:
Brocken Pekoe Goldtype . . . . .  pe r  K ilo  K 12.—
Finest Orange P e k o e .............................„ „ * 10.50
Flowery Orange P e k o e ........................* . „ 0.—
P e k o e ............................................p er  K ilo  K  8.50, K  7.50, „ 6 50
Moning............................................................. p e r  K ilo  „ 7 5 0
Orange P e k o e .........................................per  K ilo  K  10.— , „ 7 .—
Pekoe S o u ch o n g .................................. ...... per K ilo  „ 6 .4 0
Otlery Pekoe ............... „ » » 0-20
Brocken T e a ................................... p „ » 0-—
Tea alla P e k o e ....................................... * » » 2
S o u c h o n g ...........................................................   n //
Bruchtee l a v o llk o m m en  stau b frei . • „ n »  4  —
Bruchtee lla., „ » • • * » » 3.60

Z um  V ersu ch e. P a k e te  z u  6  und 1 0  D k g . zu m  P rei 
v o n  4 0 , 6 0 , 8 0  u n d  9 0  H e ller , K ron en  1 .—  u n d  1 .4 0 .

O r i g ’i ^ a . l - ^ a c j s ^ . r L g '
( l/g  K i l o  P a k e t e )

Sorte f e i n .................................................................* K ~
„ hochfein . .  - " —-90
„ f e i n s t ...................................................................   "

Auf Verlangen Broschüren über die vorzüglichen Eigenschaften  
dieser Tees und ausführliche Preislisteu über säm tliche Spezialitäten  

gratis und franko.
Provinzversandt nur gegen Nachnahme.

Etabliert 1864 F .  B e r l y a k  Telephon3729

W ien
1. Verlängerte Weihburggasse Nr. 27

Verlangen Sie
l llustr.  P re iskurant der

Ideal-Glühlampen- 
Unternehmung

HUGO U O LLA K  
W IE N , VI. W a llg a sse  3 4

l i l l ig e s  schönes L ich t ohne In s ta l la t io n  und Gefah^ 
59 Verbrauch l ' A  kr. per S tu n d e .

Heller'sche Spielwerke.
Anerkannt die v o l l k o m m e n s t e n  der Welt ,  sind stetsfort eines der 

p a s s e n d s t e n  und b e l i e b t e s t e n  ^ e s t g e s c h e n k e .  E s  w ird  mit denselben 
die Musik in die ganze W elt  getragen, auf daß sie überall  die Freude der 
Glücklichen erhöh?, die Unglücklichen tröste und allen Fernweilendcn durch 
chre Melodien r> r u ß e  a u S  d e r  H e i m a t  sende. I n  H o t e l s ,  R e -  
s t a n r a t i o n c n  n.  s. w .  ersetzen sie ein Orchester und erweisen sich als 
bestes Zugmittel ,  besonders die a u t o m a t i s c h e n  W e r k e ,  die beim E i n ­
werfen eines Geldstückes spielen, wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit  
gedeckt wird.

D ie  Rcpeito irö  sind m it  großem Verständnis zusammengestellt und 
enthalten die beliebtesten Melodien auf dem Gebiete der O pern - ,  Operettcn- 
nnd Tanzmusik, der Lieder und Choräle.  D e r  Fabrikant  wurde aus allen 
Ausstellungen mit e r s t e n  P r e i s e n  ausgezeichnet, ist Lieferant aller 
europäischen Höfe und gehen ihm jährlich Tausende von Anerkennungs­
schreiben zu.

A ls  willkommene Uebcrraschnng bietet die Fabrik ihren Abnehmern 
auf bevorstehende Weihnachten eine b e d e u t e n d e  P r e i s e r m ä ß i g u n g ,  
so daß sich nun  jedermann in den Besitz eines e c h t  H e l l e r ' s c h e »  
W e r k e s  setzen kann.

M a n  wende sich d i r e k t  n a c h  B e r n ,  selbst bei kleinen Aufträgen, 
da die Fabrik  keine Niederlagen hat. R epara tu ren ,  auch solche von fremden 
Werken, werden aufs beste besorgt. A uf Wunsch werden T e i l z a h l u n g e n  
bewilligt und illustrierte Preislisten franko zugesandt.

Kronprinzessin Stephanie-

herkannt
bsstcr^ n a tü rlic h e r alcäl.

„  .SAUERBRUNN
Tafelw asser e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r te s  
H e  i I W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
Fruchtsäften u.s.w. V orräthig  in allen Mineralwasser-
handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

1 a u p tn ie d e r la g e  fttr W a id h o fe n  u n d  U m g e b u n g  b e i  den Herren XLorU 
P aul, Apotheker, G ottfried  Fries W itwe, K a u fm an n .

&tis aller Well.
— M it  dem Autom obil bis zum Südpol.

ließet feinen kühnen P la n ,  mit dem Automobil bis zum S ü d p o l  
vorzudringen, macht der belgische Forschungsreisende Henrik 
Arctowski interessante nähere M itte ilungen. Von den natürlichen 
Landungsplätzen der südlichen M eere  erstreckt sich nach den 
bisherigen Beobachtungen ein weites Feld glatten Eises, das 
die Polargegend ohne S p a l ie n  und Brüche bedeckt, ein flaches 
Eisfeld, das so glatt wie ein gefrorener Teich ist. Andere 
Forscher, die dort waren, konnten nicht so schnell vo rw är ts  
kommen. Kapitän S c o t t  konnte nur 16 Kilometer täglich mit 
feinen Hunden zurücklegen und mußte umkehren, weil er zu 
verhungern fürchtete. Arctowski glaubt nun zehnmal so schnell 
fahren zu können, so daß die N ahrungsm itte l  reichen w ü rd e n ; 
Kapitän S c o t t  und Leutnant Shackleton halten diesen P la n  für 
aussichtlos. D e r  M oto rw agen  für die Polarexpedition wird einen 
F u ß  breite R äder  haben, die mit Leder beschient und mit langen 
hervorragenden Nägeln  beschlagen sind, damit sie in dem 
gefrorenen Schnee H a lt  haben. Unter dem W agen befindet sich 
eine A r t  Käufer, wie beim kanadischen Schlitten, das Gewicht 
des W agens  ruh t  auf diesem Läufer, nicht auf den Rädern. 
Sachverständige beraten jetzt den B a u  des W agens  und die 
Heizungsanlage. O b  nun der P o l  entdeckt wird oder nicht, so 
erwartet man doch eine Erweiterung der geographischen und 
physikalischen Kenntnisse der Antarktis.

— Tausend Motoromnibusse. B e r l in ,  die 
Zweimillionenstadt, besitzt zwei Automobilomnibusse und soll in 
Kürze vier weitere erhalten. Ueber das Pflaster Londons und 
seine endlos langen S t r a ß e n  rennen 4 6  Motoromnibusse. I n  
einiger Zeit  werden es aber schon tausend sein. D e r  gesamte 
Om nibusverkehr, überhaupt der Straßenverkehr der englischen 
Hauptstadt steht damit vor einer wichtigen und wertvollen U m ­
wandlung. D ie  neue Verkehrsgesellschaft hat sich mit den beiden 
bisher bestehenden Londoner Motoromnibusgcsellschaften zu 
gemeinsamer Arbeit zusammengeschlossen, so daß eine gegenseitige 
ungesunde Konkurrenz ausgeschlossen ist. I n  jedem Distrikt 
Londons sollen die W agen nach einem sorgfältigen P l a n  gleich­
mäßig verteilt laufen. D ie  Motoromnibusse, die in London erst 
seit dem M ä r z  aufgekommen sind, sind sehr populär. S i e  haben 
in den sieben M o n a te n  ihrer Existenz bereits an 4 5 0 .0 0 0  
englische M eilen  zurückgelegt und nahezu an 4 7 a  M illionen 
Personen befördert. Begonnen hatte die Gesellschaft mit 3  Wagen. 
D ie  Kosten der neuen B e tr ieb sa r t  sind niedriger, a l s  man 
veranschlagt hatte. E rw äh n t  sei noch, daß der größte Teil  der 
Londoner Motoromnibusse in Deutschland erbaut wurde. Auch 
ist m an  in London schon ein Stückchen weiter a ls  B e r l in  und 
Wien. D ie  alte Londoner S ta d tb a h n  ist schon zum größten Teil  
elektrisiert, ein ganzes Netz elektrischer Untergrundbahnen mit 
prachtvollem W agenm aterial  ist teils eröffnet, teils sieht er der 
Eröffnung entgegen; von fabelhaften S traßenverbrei terungen , 
Neuanlagen rc. garnicht zu reden.

— Kasseneinbruch in Mährisch Ostrau. E in  
raffinierter Kasseneinbruch wurde in der Nacht vom 2 4 .  zum 
25 .  v. M .  beim Kaufm ann J o h a n n  D o ra z i l  in Mährisch- 
O s tra u  verübt. A ls  H e r r  D o ra z i l  S a m s t a g  den 2 5 .  v. M  
vorm ittags die in seinem Komptoir befindliche eiserne Kassa auf­
sperren wollte, fand er die T ü re  zu seinem Schrecken offen und 
den Tresor,  der B a rge ld  in der Hohe von 3 0 0 0  Kronen, sowie

verschiedene W ertpapiere und Sparkassebücher enthielt, erbrochen 
und ausgeraubt. D e r  Diebstahl m uß von einem wahren 
Spezialisten, der sich überdies genaue Lokalkenntnis verschafft 
hatte, ausgeführt worden sein, denn a ls  des M o rg e n s  das 
Geschäft geöffnet wurde, waren sämtliche T ü ren  o rdnungsm äßig  
v e rsp e r r t ; erst bei näherer Untersuchung zeigte sich, daß die 
Alarmsignale, mit denen H e r r  D o ra z i l  alle T ü re n  versehen 
hatte, abgestellt waren, ohne daß jedoch die LeitungSdrähte etwa 
abgeschnitten wurden. Auch bemerkte m an  nirgends, nicht einmal 
an der äußeren T ü re  der Kassa, irgendwelche S p u r e n  von 
Gewalttätigkeit. Einzig die T ü re  zum T resor wies S p u r e n  von 
Gewaltanwendung auf, der Einbrecher hatte oberhalb des 
Schlosses ein Loch gebohrt und dann m it einem in dasselbe 
eingesetzten S tem m eisens die T ü r  gesprengt. D e r  T ä te r  m uß 
ein äußerst geschickter Bursche gewesen sein. Dadurch, daß er 
die verschiedenen E ingangstü ren  wieder verschloß und auch die 
äußere Kassentüre zulehnte, wurde der Diebstahl erst entdeckt, 
nachdem H e r r  D o ra z i l  bereits längere Zeit  im Geschäft verweilt 
halte. F ü r  die E rm it t lung  des T ä te r s  hat H e r r  D o ra z i l  eine 
entsprechende Belohnung ausgesetzt, auch die Behörden haben 
die umfassendsten Nachforschungen zur E rm it t lun g  des T ä te r s  
eingeleitet, die allerdings dadurch erschwert werden, daß der 
T ä te r  durch sein Raffinement einen bedeutenden Vorsprung  an 
Zeit gewonnen bat.

—  D a s  Automobil im Dienste derVerbrecher. 
I n  der Umgebung von B e r l in  wurde an einem der letzten T age  
ein Eivbruchsdiebstahl mit Hilfe eines Automobils verübt. 
D a m i t  ist auch das modernste Verkehrsmittel in den D ienst  des 
Verbrechens getreten. I n  England und Frankreich haben die 
Diebe sich diesen Fortschritt der Technik schon länger zunutze 
gemacht, wie sie überhaupt ihren höchsten S t o l z  darein setzen, 
in ihren H ilfsm itteln  auf der Höhe der Zeit  zu stehen. I m  
Anfang l e s  vorigen W in te rs  wurden in Landhäusern im Norden 
E nglands eine Anzahl Räubereien ausgeführt,  die n u r  von 
Automobilisten begangen fein konnten. D ie  Diebe verschwanden 
auf höchst merkwürdige A n  mit ihrer B e u le ;  kaum hatten sie 
ihre Tätigkeit an einer S te l le  ausgeübt, so tauchten sie auch 
schon an einem anderen O r t e  auf. Alle S p u r e n ,  die an den 
T a to r ten  hinterlassen waren, bewiesen den erfahrenen Detektivs, 
daß hier ein und dieselbe B ande  tätig gewesen w a r  und sie 
zeigten ferner deutlich an, daß die Verbrecher ein Automobil 
benutzt hatten. I n  Frankreich erlangte im vorigen Herbst ein 
Einbrecher nam ens Bochon eine gewisse B erühm theit ,  der im 
S ü d e n  des Landes lange Z eit  sein Unwesen trieb. E r  besuchte 
die elegantesten Badeorte  und wohnte in den teuersten Hotels . 
M i t  feinem prächtigen Automobil kundschaftete er, stets begleitet 
von der bezaubernden M m e .  Bochon, der er der treueste G a t te  
zu fein schien, die Nachbarschaft M S .  E s  w a r  schwer, den 
Bewegungen dieses geheimnisvollen Ä e b e s  und seines tüchtigen 
und liebenswürdigen Chauffeurs zu folgen. E s  schien fast, a ls  
ob das Kleeblatt die Fähigkeit besessen hätte, gleichzeitig an zwei 
S te llen  zu sein. W ährend die Hotelangestellten meinten, Bochon, 
M adam e  und der liebenswürdige Chauffeur seien im Hotel, 
raubten sie in Wirklichkeit ein H au s ,  etwa fünfzig Kilometer von 
Cannes entfernt, aus.  A ls  aber Bochons Automobil eines Abends 
um 9 Uhr einen Unfall hatte, leistete die Polizei unerwünschte 
Hilfe. Trotz aller Beteuerungen, daß m an keine Hilfe brauche, 
bestand die Polizei darauf und beim Durchsuchen des WagenS 
entdeckte man Werkzeuge, die eine merkwürdige Aehnlichkeit mit 
Diebeswerkzeug hatten. D ie  merkwürdige Garderobe, die dann 
zum Vorschein kam, deutete auf  die verschiedensten Verkleidungen 
hin und eine weitere genaue Durchsuchung förderte auch kostbare 
Ju w elen  zu Tage. M adam e, M ons ieu r  und der liebenswürdige 
Chauffeur wurden natürlich verhaftet. D ie  Komplizen, die in den 
luxuriösen Z im m ern  im Hotel ihre S te l le  vertreten hatten, 
mußten jedenfalls Unheil gewittert haben; denn a ls  Detektivs 
in das Hotel, dessen Adresse sie bei Bochon gefunden hatten, 
kamen, w a r  das Nest leer. S o  konnte Bochon sein Alibi nicht 
beweisen. I n  einer kleinen Broschüre weist ein erfahrener Detektiv 
darauf hin, eine wie leichte und undurchdringliche Verkleidung 
das Automobilkostüm gewährt. S e lb s t  die schärfsten Augen können 
den Verbrecher darin  nicht erkennen. D ie  Verbrecher haben in 
der Regel ihre Unternehmungen lange vorher geplant, die besten 
Wege zur Flucht vorher erwogen und durch die Benützung de- 
Automobils die gut bewachten Eisenbahnen vermieden. M i t  dem 
Automobil brachten sie sich dann in Gegenden, wo sie sicher 
vor Entdeckung wähnten. E in  Bankbeamter nam ens Hurs t,  der 
4 0 0 . 0 0 0  Kronen unterschlagen hatte, konnte sich sechs Wochen 
lang allen Verfolgungen entziehen. M a n  nahm also an, daß er 
sich eines Autom obils  bedient haben m ü ß te ; sobald m an  auf 
diese Id e e  gekommen war, fand m an auch glücklich seine S p u r .  
E s  ist die F rage  aufgeworfen worden, ob das  Automobil auch 
zum M o rd e  gebraucht werden kann. A kann an dem Tode von 
B  interessiert fein. E r  fordert ihn zu einer Autom obilfahrt  auf, 
der W agen läuft davon, die S te u e ru n g  versagt, die Maschine 
stürzt über einen Abgrund und B  ist getötet, A rettet sich 
durch Abspringen. I n  diesem Falle hätte A den B  getötet, aber 
wahrscheinlich würde es einem Sachverständigen schwer fallen, 
bestimmt zu beweisen, daß die S te u e ru n g  schon vorher in U n ­
ordnung war. W a s  Selbstmorde anbetrifft, so hat m an  in 
England in vier Fällen festgestellt, daß Unglücksfälle, bei denen 
Personen in ihrem M oto rw agen  getötet wurden, durchaus keine 
Unfälle, sondern sorgfältig vorbereitete Selbstmorde w aren  
Diese A rt ,  Se lbstm ord  zu begehen, scheint bei Geldleuten ^beliebt 
zu fein, deren F inanzoperationen fehlschlugen. E in  vorzügliches 
Frühstück, einige Flaschen Champagner, eine Autom obilfahrt  und 
ein T odessprung sind auch ein dramatisches Ende und täuschen 
leicht über den Se lbstm ord  hinweg.

— E in gelungenes Schmugglerstückchen wird 
a u s  Königsberg, O s tp r .  gemeldet: Kommt da ein masurische- 
B äucr le in  zu einem Grenzbeamten und teilt ihm mit, daß die 
Pascher einen großen Sch lag  vorhätten. I n  der nächsten Nacht 
solle eine ganze Herde Schweine über die Grenze geschafft werden
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und zwar sei beabsichtigt, um sicher zu gehen, cs zunächst m it 
drei, dann in einem gewissen Abstande mit weiteren fünf und 
dann noch mit zehn zu versuchen. Erst danach sollte der Hauptschlag 
folgen und es würden 2 0 0  Schweine auf einmal über die 
Grenze getrieben werden I h m ,  dem Angeber, sei es bei der 
Anzeige einzig um  den Angeberlohn zu tun. I n  der nächsten 
Nacht ist der Grenzwächter pünktlich an der bezeichneten S te lle  
auf Posten. Und richtig, au s  den benachbarten D orfe  hört  er 
die bekannten G runz töne  und drei Schweine werden vorüber­
getrieben. D e r  B eam te  läßt sie unbehelligt passieren. Nach Verlauf 
einer halben S tu n d e  folgten die anderen fünf. Vorbei. Nicht 
lange dauert'S und planm äßig  traben zehn weitere an ihm 
vorüber. M ög en  sie laufen. D e r  Hauptschlag m uß jetzt folgen. 
D e r  B eam te  wartet  eine S tu n d e ,  er wartet  zwei, er warte t  bis 
zum hellen M o rg e n .  Vergeblich! D ie  Schm uggler  bleiben aus. 
Und sie fehlen heute noch. Dagegen sind die achtzehn russischen 
Schweine sicher unter Dach und Fach gebracht worden.

— Geschichte eines Tausendmarkfchernes. 
Einem Kapitel a u s  einem K rim ina lrom an  gleicht die Geschichte 
eines verschwundenen Tausendmarkscheines, die seit S a m s t a g  die 
Kriminalpolizei beschäftigt. E in  Reisender R .  ging am Freitag 
( 2 4 . )  zu dem Schneidermeister A rm in Katz, der seit einiger 
Z eit  in B e r l in ,  Friedrichstraße N r .  151 ,  ein P a r ise r  Herrenmoden- 
Geschäft betrieb. D e r  Reisende wollte sich das Aermelfutter 
eines Ueberziehers ausbessern lassen. Katz selbst besorgte das, 
während der Kunde in seiner W ohnung wartete und half später 
beim Anziehen des Kleidungsstückes. A ls  R .  abends in seinem 
Geschäft abrechnete, merkte er zu seinem Schrecken, daß ihm 
ein Tausendmarkschein fehlte. Diesen halte er in eine Ledertasche 
gesteckt, die er in seinem Ueberzieher trug. D ie  Tasche w a r  da, 
aber der Schein w a r  verschwunden. R .  sann hin und her, wo 
er geblieben sein könnte und kam immer wieder dahin, daß er 
bei Kätz verloren gegangen sein müsse. Dieser aber versicherte, 
daß er überhaupt keinen Tausendmarkschein besitze. M a n  stand 
vor einem Rätsel, da der Schein doch nicht au s  der Ledertasche 
herausgefallen sein konnte. Auf die Anzeige R .* .  hielt die 
Kriminalpolizei am  S o nnabende  bei Katz eine Haussuchung ab. 
D a S  Rätsel  wäre vielleicht ungelöst geblieben, wenn sich der 
Schneidermeister nicht selbst verdächtig gemacht hätte. E ine r  der 
B eam ten  fand einen Pfandschein über den Versatz einer Hose, 
auf die n u r  ein p a a r  M a r k  gegeben waren. E r  schrieb ihm 
keine Bedeutung zu und legte ihn einstweilen bei S e i te .  M i t  
einer auffallenden Hast aber suchte sich Katz in den Besitz dcS 
Pfandscheines zu setzen und a ls  er sich einen Augenblick u n ­
beobachtet glaubte, nahm  er ihn rasch vom Tisch und w arf  ihn 
in da» Ofenfeuer. N u n  w ar  eS klar, daß der Pfandschein eine 
besondere Bedeutung haben mußte, leider w a r  er aber bereits 
verbrannt und den Nameaades P fandle ihers  hatte sich der B eam te 
nicht gemerkt. D ie  Krim inalbeamten sahen sich nun seinen 
Bestand an fertigen Kleidern an und fanden, daß von einem 
grauen Anzuge die Hose fehlte. S i e  stellten jetzt zunächst fest, 
daß der Schneidermeister eine halbe S tu n d e  aus  Geschäft und 
W ohnung  sich entfernt hatte. D a r a u s  schloffen sie, daß er die 
Hose in der Nachbarschaft versetzt haben müsse und suchten nun 
hier alle Pfandleihen nach einer g rauen Hose ab. I n  der 
M it te ls traße  fanden sie endlich die viclgesuchte Hose, die zu dem 
Anzug paßte. W ie die Bücher auSwiesen, hatte Katz sie am 
Freitag  Nachmittag versetzt. D ie  Krim inalbeamten ließen sich 
die Hose herausgeben, untersuchten sie in- und auswendig auf 
das  Genaueste und fanden darin  mit einem Popierwickel einge­
näh t den verschwundenen Tausendmarkschcin. Jetzt gab Katz sein 
Leugnen auf. E r  wurde am 2 6 .  in das  Untersuchungsgefängnis 
gebracht.

— Warum die englischen Schönen ürs 
M usenm gehen. I n  den letzten Wochen sind die S ä l e  
der Londoner Nationalgallerie, die eine so unvergleichliche M enge 
herrlicher Gemälde birgt, besonders viel von eleganten D a m e n  
besucht und der unbeteiligte Betrachter stellt vielleicht schon allerlei 
Erwägungen an über das E indringen des kunsthistorischen In teresses  
in weite Kreise, über die zunehmende Schönheitssehnsucht unserer 
Z e i t  und das künstlerische Interesse unseres Publikums. N ä h e n  
man sich aber einer solchen G rup pe  von D a m en ,  die im eifrigen 
Gespräch vor einem van D yk oder G a insborough  stehen, so 
hört  m an keine ästhetischen Betrachtungen und kunjthistorischcn 
Auslassungen, sondern viel praktischere und realistischer' Aeuße­
rungen werden laut. D ie  D a m en  lassen sich vor den B i ld e rn  
zu ihren Toiletten anregen. „ S i c h  mal, die silbergraue Korsage, 
wie entzückend sie zu den weißen Spitzen stehtI" sagt eine D a m e  
zu einer anderen. „ D a s  m uß ganz so bei meinem neuesten 
Gesellschaftskleid sein." „D ieses  B r a u n r o t  dort auf jenem T iz ian  
paß t  vorzüglich zu dem T e in t  meiner M a r y "  erklärte eine 
ältere D am e. „Dieselbe Toilette wie auf jenem Rom ney sah 
ich gestern im Schaufenster bei B ro w n  und J o n e s ,  natürlich 
keine so schwere Se ide ,  sondern das M e te r  zu 1 Schilling l l 3/* 
Pence, m it B aum w ollfu t te r  unterlegt. D ie  Fa lten  an  der Taille 
sind e twas altmodisch und das P a n n ie r  geht zu weit herunter, 
aber sonst ist das  ein vorzügliches M odell für  eine Abendtoilette." 
E ine  D a m e ,  die zunächst durch alle S ä l e  gelaufen ist, wie 
wenn sie einen kostbaren Schatz suche, steht schließlich wie verklärt 
vor einem P o r t r ä t  der Empirezeit, eine hat unter den Engeln 
des F r a  Angelico oder Botticelli ein prachtvolles M us te r  für 
ih r  Negligee gefunden, eine dritte merkt sich genau die Spitzcn- 
garnierungcn bei einem TenierS, um auf ähnliche Weise ihrer 
schon e twas schadhaften T ail le  einen neuen G la n z  zu verleihen. 
S o  finden die (englischen D a m en ,  die sich den Luxus eines 
M o d e l ls  von einem teuren T a y lo r  nicht leisten können, reichliche 
Entschädigung in der —  N a t io n a l  Gallery.

— Eine Affenrevolte. D ie  Offiziere des englischen 
FrachtdampserS „ M o n t ro se " ,  die eben von Dokohama kommend 
in New-Dork einlief, hatten in Dokohama etwa 2 0 0  Affen an 
B o r d  genommen, um  sie in New-Dork zu verkaufen. D ie  Tiere 
waren  zu je 2 0  S tück  in geflochtenen Korb-Käfigen untergebracht 
und dem chinesischen Koch H o y - S in g  zur Beaufsichtigung über­

s h h t

f
gibt nach jeder Waschmethode die

schönste, blütenweisse Wäsche.

geben. Dieser aber ließ aus  Unvorsichtigkeit einen der Körbe 
offen, so daß die Affen entkamen, die sofort einen T eil  der 
übrigen Käfige aufschlossen. S o  erhielten über 1 0 0  Affen ihre 
Freiheit, die sie aber in keiner Weise zur Freude der S c h if fs ­
besatzung ausnützten. D e r  Kapitän gab sofort Befehl, die 
Flüchtlinge wieder einzufangen, aber der Befehl w ar  leichter 
gegeben a ls  ausgeführt. D ie  Affen kletterten auf das Takelwerk 
und die M asten, so daß die M atrosen  gezwungen waren, die 
J a g d  aufzugeben. Am Abend kamen die Äffen herunter und 
raubten alles, w as  sie an Eßbarem  auffinden konnten, besonders 
w ar  die Schiffsküche ein bUiebteS Angriffsobjekt. D abei  bedrohten 
sie jeden M a tro se n, der sich nicht in seiner Kabine versteckt 
hielt, besonders setzten sie dem Ichiffskoch Hoy S i n g  zu. Diese 
Revolte dauerte eine ganze Woche, die Leute hatten T a g  und 
Nacyt keine Ruhe, an s  Schlafen w ar  nicht zu denken. D a rü b e r  
a lt tr ierte  sich H o y - S in g  dermaßen, daß er halb verrückt über 
B o rd  sprang und infolgedessen ertrank. Schließlich gelang cs, 
die Affen durch H unger  zu bändigen. Vierzig Stück verhungerten 
vier fielen bei den verschiedenen A.tacken der Mannschaften ins 
M eer.  I n  New-Dork angekommen suchten die Offiziere ihre ! 
Peiniger so rasch a ls  möglich durch Verkauf los zu werden 
Gegenwärtig  befinden sich noch 1 0 0  Stück Affen auf dem Schiff.

— „Heiratet nur einen M ann, der raucht!" 
Diese M a h n u n g  richtet eine D a m e  anläßlich eines V or trages  
im N .w  I o r k e r  Frauenklub an ihre Zuhörcrinnen. D ie  Redn r in  
führte a u s :  „A uf keinen Fa l l  heiraten S i e  einen M a n n ,  der 
nicht raucht! Nach meinen reichen E rfahrungen  sind alle M ä n n e r ,  
die nicht rauchen, ungeduldig und streitsüchtig und besitzen keinen 
H um or. Besonders nach dem D in e r ,  wo der M a n n  doch seine 
besten S e i te n  zeigen soll, ist der Nichtraucher unausstehlich. E r  
geht rast los im Z im m er auf und ab, weil ihm etwas fehlt, 

Mnd sucht irgend eine Veranlassung, um räsonnieren zu können. 
D e r  Raucher dagegen zündet nach Tisch mit großem Behagen 
seine Z ig a r re  an und befindet sich dann in einem Zustand der 
glücklichsten Zufriedenheit. I c h  bin überzeugt, daß die Vorsehung 
bestimmt hat, der M a n n  soll rauchen, und daß sie eigens den 
Tabak geschaffen hat. M i t  einem M a n n  also, der der Vorsehung 
in diesem Punkte nicht gehorcht, ist etwas nicht in O r d n u n g .  
D a r u m  ra te  ich Ih n e n ,  meine D a m e n ,  im In teresse  I h r e s  
Glückes und I h r e r  Zukunft jeden H e irM san lrag  eines Nicht­
rauchers auSzuschlagcn I" —  N a  also I

— Hustenstillende, schleimlösende und an­
feuchtende Arzneimittel werden in der ra u h u i  J a h r e s ­
zeit von den M eisten benötigt. Unter den zahlreichen, ver­
schiedenen Volksmitteln ist eines der bewährtesten, stets mit 
gutem Erfolge angewendeten der im I n s e r a t e n t e i l  dieses 
B la t teS  angekündigte B  r  u st s a f t, zusammengesetzt a u s  S p i t z ­
w e g e r i c h - E x t r a k t  und K a l k - E i s e n ,  a us  der F r a n ­
z i s k u s - A p o t h e k e  in W i e n ,  V /2, S c h ö n b r u n n e r -  
I t r a ß e  N r .  1 0 7 .  D ieser B rustsa f t  wirkt hustenstillend, schleim­
lösend, reizmildernd, benimmt die Heiserkeit, besitzt infolge seine« 
Eisengehaltes hervorragende blutverbessernde und blutbildende 
Eigenschaften, wirkt ferner vermöge seines G ehaltes an E x t r a k ­
t i v s t o f f e n  appctilerregend und wohltuend. P r e i s  K  2 .2 0 .  
(N ä h e re s  siche I n s e r a t . )

F i i r  d i e  R e c h t e  des V o l k e s  und feine Interessen
t r i t t  die W iener „CeRerreidjifdje Sloltszei tnng" feit ihrem mehr a ls  
6 0  jäh r ige»  Bestände stets w ärm stens  ein und finket daher in allen Kreisen 
t c r  deutschen freisinnigen Bevölkerung eine fortwährend wachsende V e r ­
bre i tung .  Diese« hochgeachtete, in fast 1 0 0 .0 0 0  E xem p la ren  erscheinende 
W iener  B la t t  en thä lt  zahlreiche Neuigkeiten a n s  allen Weltgegenden, 
gediegene, belehrende und un terhaltende Feuil le tons  rc. rc Z u  ihren 
M ita rb e i te rn  zählen viele hervorragende Schriftsteller,  wie A l lram ,
H .  B a h r ,  K ar l  Bienenstein, Chiovacci,  I .  G .  F rauen berge r ,  M iloro ,  
H aw e l ,  H inte rhuber,  K raßnigg ,  die obcrösterretchische Dichterin  S u f i  
W a llne r  rc. D a s  „Kleine F e u i l l e to n "  en thä lt  interessante, u n te r ­
haltende und belehrende M i t te i l u n g e n .  Jeden  S a m s t a g  erscheint die 
R ub rik  „ D i e  F r a u e n w e l t "  und das  wöchentliche gediegene F am il ien b la t t  
dieser beliebten Z e i tu ng  bietet eine F ä l le  belehrenden und unterhaltenden 
Lesestoffes, Novellen, H um oresken ,  Artikel über Gesundheitsplle .e ,  N a tu r - ,  
Länder- und Völkerkunde, G a r te n b a u ,  Landwirtschaft, E rz iehung  und 
Unterricht, K inderzeitnna,  Küchen- und HauSrezepte, Gedichte Anek­
doten, P re is rä ts e l  m i t  jährlich über 1 0 0  wertvollen G ra t iS -P rä m ie n  cr. 
Weiter«  erscheinen die S p e z ia l -R u b r ik e n :  Gesundheitspflege, land und 
forstwirtschaftliche, pädagogische und  literarische R undschau.  I m  „ R a t ­
geber" werden alle A nfragen  bezüglich Gesundheitspflege, S t e u e r - ,  
M i l i t ä r -  und  Rechtssachen unentgeltl ich bean tw orte t .  D ie  Bezugspreise 
fü r  Oesterreich-Ungarn u. bas Okkupationsgebiet  be t rag en :  m i t  täglicher 
Postzusendung monatlich 2  Kronen 7 0  Heller, v ier te l jähr ig  7 Kronen 
9 0  Heller, m it  wöchentlicher Postzusendung des S a m s ta g S b l a t t c s  (m it  
B e i lagen )  vier te l jähr ig  1 Krone 7 0  Heller, ha lb jäh r ig  3 Kronen 
30  Heller, m it  zweimal wöchentlicher Postzusendung der S a m s t a g s ­
und D o n n e r s ta g s - A u s g a b e n  (m it  Beilagen) v ier te l jähr ig  2 K ronen  
64  Heller, halb jähr ig  5  Kronen 2 0  Heller. P r o b e u u m m c rn  versendet 
i tbe rauhm  gra t  ö die V e rw a l tu n g  der „ L e s te r r .  BolkS-Zei tung",  W ien ,
I., Schulerstrajze 16.

Gemischlwaren-Geschäft
m it Tabak-Trafik ist mit ober ohne H a u s  wegen Uebernahme 
eines anderen Geschäftes sofort zu verpachten. Auskunft in der 
Verwaltungsstelle b. B l ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Halt wer da
seinen Besitz verkaufen ober einen solchen kaufen will, schreibe 
vertrauensvoll un ter  „R eeller tü ch tiger  V erm ittler '
an die Exp. b. B l .

Für die F re ih e it
des V o lk es

kämpft feit ihrem 51  jährigen Bestände die 
Wiener österreichischen

Volks-Zeitung
mit hochinteressanter, reichhaltiger, belehrender und 

unterhaltender

Familien - Beilage.
(Gesamt-Auflage an 1 0 0 .0 0 0  Exemplare).

Diese gediegene, älteste W ien er  Volks Z e i tung  b r in g t  täglich

wichtige Neuigkeiten
v o n  eigenen B erichterstattern i m  In- und Auslande, 
8PF“ ausgezeichnete Leitartikel, unterhaltende n. belehrende 

Feuilletons von hervorragenden Dichtern und Schrift- 
steilem, humoristische Skizzen und Plaudereien von 
V. Chiavacci, R. Krassnigg, Hawel, Susi Vallner etc.

w e i t e r s  d i e
Spezial-R ubriken und F a ch ze itu n g e n :

Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,
Kleines Feuilleton, land- u. forstwirtschaftl. Rundschau. 

Artikel über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, 
Gartenbau, Erfahrungen u. Erfindungen, Preisrätsel mit wert­
vollen Gratisprämien, Waren-, Markt- und Börsenberichte, 

die Ziehungslisten aller Lose etc.
D ie A bonnem entspreise betragen:

1 .  F ü r  tägliche p o r t o f r e i e  Z u s e n d u n g  in  O e s t e r ­
r e i c h - U n g a r n  u n d  B o s n i e n  m o n a t l i c h  K 2 . 7 0 ,  v i e r t e l ­
j ä h r i g  K 7 . 9 0 .

2 .  F ü r  z w e i m a l  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r
Samstags- und Donnerstags-Ausgaben (mit Roman-
u n d  F a m i l i e n  - B e i l a g e n  ( i n  B u c h f o r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  * 
W o c h e n s c h a u  e t c . )  v i e r t e l j ä h r i g  K 2 . 6 4 ,  h a l b j ä h r i g  
K 5 . 2 0 .

3 .  F ü r  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r  r e i c h h a l t i g e n  
Samstags-Ausgabe ( m i t  R o m a n -  n .  F a m i l i e n - B e i l a g e n  
( in  B u c h f o r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  W o c h e n s c h a u  e t c .  v i e r t e l ­
j ä h r i g  K 1 . 7 0 ,  h a l b j ä h r i g  K 3 . 3 0 .
Abonnements auf die tägliche Ausgabe können jederzeit beginnen, au 
die W ochen-Ausgaben nur vom  Anfang eines beliebigen Monats an. 

— Probenummern gratis. 11

Die Exped. der O e s te r r J o M it iii ig  Wien I. Scliulerstr. 16.
A lle neuen A bonnen ten  e rh a lten  die lau fenden  hochinteressanten R om ane und  
g r a t i s  nachgeliefert.
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I. Maidhofner
Käse-, Salami-, Südlrädrte»-, Spezerei- a. Delikatefleö-Baudlaog

Südsräditen:
J. W Ü C H S E .

Orangen, Mandarinen, Limonen, Ro- 
•  sinen, Zibeben, Weinbeeren, Kranz­

feigen, Faßfeigen, Caroben,
Zwetschken, Mandeln, Krachmandeln, Paranüsse, Haselnüsse, Haselnuß­
kerne, österreichische und französische Wallnüsse, Pignoli, Pistazen,
Alexandriner-, Kalifat- und Königsdatteln, Aprikosen, Prünellen, Malaga­

trauben, Maroni, Kandierte Früchte, Arauzini und Cedri.
99 m Echte Krakauer, ungarische, Veroneser, deutsche 

/ f  / f f i  * und Wiener Salami, Braunschweiger, Gottauer,
e  Mortadella, Zungenwurst, Trüffelwurst, Gans- und 

Schweinsleberwurst, Vorarlberger Landjäger, echte Debreziner, Krainer
und Appetitwürste.

Alle Gattungen ln -  u n d  A u s lä n d e r  W ein e  u n d  C h a m p a g n e r , F le isch -, F rü c liter  u n d  G e m ü se -K o n serve n , T h ee , B u m t 
K o g n a k , L ik ö r e  u n d  P u n sc h -E sse n z , K o m p o te , M a r m e la d e n , K a n d i te n , Z M ckerw aren , K a k a o  u . S c h o k o la d e n ,

sowie sä m tlic h e  S p e ze re iw a re n  stets frisch zu haben.

Gegen vorherige Bestellung für die Feiertage: Feinstes milchgemästetes steirisches Geflügel ilrtl
En groe. P re isliste  gratis und franko. En detail.

0  Marinierten Aal, Ostseehäring, Bismark-, Roll-,
C / T f / *  * Bouillon- nud Schottische Häringe, Aspickhäringe, 

A ß  M>43 9 Russen.? in- und ausländische Sardinen, mit und ohne
Gräten, Sardellenschnitten, Seeforellen in Oel, Flußforellen in Butter, 
Krebsschwänze in Salzwasser, Hummer, Thonfisch, Lachs, Anchovis, 
Appetit-Sild, Sprotten in Oel, Kieler Sprotten, Speckpicklinge, Lachs­

häringe, geräuchert, Caviar, Aspick (rot und weiß).
0 0  Feinst Emmenthaler, Halbemmenthal er, Groyer, Gor-

n  FW  Q d l  •  gonzola, Hypolit, Roquefort, Eidamer, Elischauer, 
^  9  Scliwarzenberger, Mondseer, Imperial, Favorit, Ger­
vais, Prim seil, Parmesan und Olmützer Käseln.

D ebreziner Paprika- und Thüringer F leisch - od. Frühstück-Speok.

Zur

Weihnachtszeit
empfiehlt

Frtlchtenbrot
(auf Bestellung in feinster Q ualität)

sowie

Hugchupfe
und

Weihnachtska'ckerei

Eduard Pich
B ä c k e r m e is te r , O bere S ta d t N r . 19 ,

Ferne r  sind M ehl, Gries und H ülsenfrüchte in  
besten  Sorten zu haben.

Frische krejrhese stets vorrätig.

Keld-Darlehen
ln größeren und kleineren B etrügen  n u r  an W ir te ,  Restaurateure , 
K antinen  reell und diskret Vergeben.

Gest Anträge un ter  R eell und G ünstig an die 
an die BcrwoltungSstelle d. B l .  o - i

Ueberpetllavgs-Ameige.
Gefertigter beehre mich, meinen P .  T . Kunden die höfliche 

Anzeige zu erstatten, daß sich mein

Tapezierer-Geschäft
von nun  an im Haufe des H e r rn  Edmund Eder, Oberer 
Stad tp la tz  Nr. 11, befindet.

Um recht zahlreiche Aufträge ergebenst bittend, zeichne
Hochachtungsvoll

Z y l v .  S c h m o l t n r r
483 o —l Tapezierer und Dekorateur.

Ein Kern-Eichen-Wasserrad-Grindl
7 0  Zentimeter Durchmesser, H Meter lang, komplett auf­
montiert mit Metall-Lager ist preiswürdig zu verkaufen. 
Auskunft in der Verwaltungsstelle d. Blattes.

H a a r m a n n  &  R e i m e r  s

Vanillin -  Zucker
Köstliche W ürze, feiner u. bequemer w ie Vanille.
1 Päckchen Qualität p r im a  12 h
1 * „ extrastark in Stanniol 24  „

Dr. Zuckers Backpulver
vorzügL, zu verlässiges Präparat, 1 Päckchen 12 h 

C o n c e n t r i r t e
♦ Citronen-Essenz .

M a r k e :  M a x  E l b
von unerreichter Lieblichkeit und Frische des 

Geschmackes.
V* F lasche . . K 1 — i/i F lasche . . K 1 5 0

Bestellungen rar i«bena rauche
KARPFEN

zu den Weihnachtsfasttagen
Friichtenbrod (Kletzenbrod, eigener E rzeugung),  
sowie für gemästetes steirisches Geflügel, a l s : F ou­
lards, Kapauner, Enten, Gänse und Indians

werden entgegengenommen bei
Josef Wabsei in Wai-Hofen a. d. Ubbs

O bere  S t a d t  N r .  2 0 .

e s # # # #

Zu haben in a llen  besseren Geschäften.

■mssEXaBSBm

■ ■  Feuer- und einbrachsichere Kassen 
Hesky (L itw in) Wien XVII./3.

30.000 se it 1880 im  G ebrauch , 
V M "  E rs tk la ss ig es , g län zen d  bew ährtes E rzeu g n  
B illig er w ie ü h e ra  I. —  " : . ' . '  c ' ' i - • -

Für nur 1 K 2 0  h
e i n  h a l b e s  K i l o  G ä n s e f e d e r n .
Diese Gänsefedern sind grau, vollständig neu, mit der Hand 

geschlissen, fertig zum G .brauch, ’/ 2 Kilo kostet nu r  1 K 20 h,

Zahntechnifches 
Atelier

Sergius paufer
stabil in

Waidbofen a. d. Y., oberer Stadlplafx 6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr ftnb bis  

5 Ahr nachm., anch an Sonn- n. Feirrtase«.
Atelier fü r  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die W urzeln

zu entfernen.

Zäb»e,H0 eb ifle
In Gold,  A lum inium  und Kautschuk. —  Stif tzähne,  Goldkronen und 13rittst* 

(ohne Gaumenplatte) ,  Regulierapparate.
Schlecht Paffende Gebisse werben b i l l ig t  

H C P c i r a l U r C l / *  umgefaßt. —  ?ln«ftchnmfl aller in da« Fach
einschlagenden Arbeiten. M äßig«  Preise.

M eiue  langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen Atelier« Wie«« bärgt 
für die gediegenste und gewissenhafteste Ausführung.

bessere 1 K 4 0  h. Probe-Postkolli mit 5  Kilo versende p : r  9iacH- 
nähme. I .  Krafa, Bettfedcrnhandlung in Sm ichow bei P r a g  
( 7 5 0 . )  Umtausch gestaltet. zoolimcr.zKn^ufw. 

mct.etUrilUSgvico.

Höfliche
Einladung ZllPwcihnachts Ausstellung

in Galanterie- und Spielwaren.billigste kreise.
Hochachtungsvoll J. BÜCHBAÜEB, Waidhofen a. d.Ybbs, Oberer Stadtplatz.
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Momdiale Manufactur
• t*i tsmdldiei Oeofiudil

-  /  ■. | "  i ' ' —  '«
Chem. pharm Laboratorium und Apotheke

D r.  A. f r "  - v

M a c c a ro n i u. E ie r te ig w a r e n  
FABRIKFerratose
T E P L I T Z

(flüssiges Ferratin)

bestes Stärkungsmittel
bei

Blutarmut u. 
Bleichsucht,
von den A erzten  aufe 
wärm ste empfohlen. — 
F erra tin  ist ein In Ver­
bindung m. El w e ise  her­
geste lltes  e isen h a ltig . 

N ä h rp rä p a ra t,
Appetitanregend und 
verdauungsfördemd.

E rhältlich In A po theken .

GFBoebrmger 
& Soehne

Mannheim-Waldhof.

ESSENZEN
zur bril lanten, unfehlbaren Erzeugung 
sämtlicher Liköre, B rann tw e ine ,  Essig 
und alkoholfreier Getränke liefere ich 
in erster O u a ' i t ä t .  S t e t s  neue, kon­
kurrenzlose S o r t e n .  Verlangen  S i e  in 
I h r e m  Interesse grat is  und franko 
Prospekt und Preisliste S i e  werden 

viel Geld  ersparen.

Carl Philipp Pollak
Essenzeu-SuezialitätcE-FaMK

PR A G ,  Mariengasse 928.
FachEnnische.Vertreter gesucht,

Jede sparsame Hausfrau
welche auf eine 

gute Schale Kaffee 

hält, verwendet nur 

den altbewährten

„FIALA“Feigen-Kaffee.
IKE= U e b e r a l l  e r h ä l t l i c h .

Feigen- nnd Malzkaffee-Fabrik M. Fiala, Wien, VI/2.
Gegründet 1860. Gegründet 1860.

m

18 goldene und silberne Medaillen und D iplom e.

i A H w e i z e r i s c h e  @ p t e l t u e r f e  Z
anerkannt die vollkommensten der W elt.

«  X  Spieldose» X  X
Automaten, Necessaires, Schweizerhäuser, Cigarrenstander, 
AlbumS, Schreibzeuge, Handschuhkasten, Briefbeschwerer, 
CtgarrenetuiS, Arbeitstischchen, Spazlerstöcke, Flaschen, 

Bierglüser, Dessertteller, Stühle u. s. w.
A lle - m it Musik. S t e t s  das Neuest« und Dorzilg 
lichste, besonders geeignet fe e  W eihn  achtsgrschenk« 

empfiehlt die Fabrik

I .  Tb Zeller In Kern (Schwei?).
N u r  d i r e k t e r  Bezug g a ran t ie r t  fllr Ech the it ; illustrierte 

P re is l is ten  franko.
Bedeutende Preisermäßigung.

.Bote von der §668*. 30. Jahrg.

I

R. Ditmar s „Radiosus“
Spiritusglühlichtbrenner

6 0  N o rm a lk e rz e n  L e u c h tk r a f t  
a b s o l u t e  S ic h e rh e i t  

e in f a c h s te  B e h a n d lu n g  
a u f  v o rh a n d e n e  L am p en  v e r ­

w e n d b a r .

F ab rik en :
W I E N ,  I I I -  E rdbergstrasse  2-3 
M A IL A N D , Via Tuzzoli.

T ranspor tab le  
Koch- und Heizöfen.

II

Gicht
Rheumatische

Schmerzen ♦
nur

Zoltän-Salbe.
Die zur Einreibung so vorzüglich dienende 
Salbe ist in jeder größeren Apotheke 
erhältlich per Flasche 2 Kr. —  Post- 
versandt  durch die Apotheke Zoltän, 

Budapest. 4 7 4  2 0 — 1

Das Depot für W ie n : H ofapotheke,  I., Hofburg.

aßeniemen
sind oft die Folgen von vernach lässig ten  Verdauungsstörungen, 
die m eist als A ppetitlosigke it, H artle ib igkeit, Sodbrennen, Blähun­
gen, Übelkeit, schlechter Geschmack, Kopfschmerz etc. auftre ten  
und  n ich t selten  in schw ere  Schädigungen der G esundheit 
ausarten , w enn  n ich t rechtzeitig  dagegen e ingeschritten  w ird.

Als ein  vorzügliches M ittel gegen alle E rscheinungen  
e ines verdorbenen  Magens haben  sich die se it Jah rzeh n ten  
als M ariazellertropfen allgem ein bekann ten  und  beliebten

grady’schen jÄagentropfen
infolge ih re r appetitan regenden , m agenstärkenden  und m ilde 
ab führenden  W irkung vielfach bew ährt. Preis per Flasche 
samt Gebrauchsanweisung K —.80, Doppelflasche K 1.40.

Beim A nkaufe in A p o t h e k e n  verlange m an ausdrücklich  
n u r die echten Brady’schen Magentropfen und lasse sich n ich ts 
anderes aufreden . Man ach te  h ierbei au f  die V erpackung in 
ro ten  F altschach te ln  m it dem  M arienbilde 
a ls  Schu tzm arke  und der U nterschrift

Das Zentraldepot C. Brady’s Apotheke, W ien 1., F leisch, 
m ark t Nr. 1, 365 versendet gegen V oreinsendung oder N ach­
nah m e  von K 5.— sechs k leine oder K 4.50 drei grosse 
F laschen  franko ohne w eitere  Spesen. 0)

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen O p fe r  der S e lb s tb e f le c k u n g  (O n a n ie )  
und g e h e im e n  A u s sc h w e ifu n g e n  ist das berühmte W e r k :

Dr. Retau’s Selbstbewahrung
83. Aufl. M i t  2 7  Abbildungen. P r e i s  4  Kronen.

Lese es Jede r ,  der an den s c h r e c k l ic h e n  F o lg en  dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen Belehrungen r e t t e n  j ä h r ­
l ich  T a u s e n d e  v o m  s ic h e rn  T ode .  Z u  beziehen durch 
das V erlags-M ag az in  in Leipzig , N e u m a r k t  21, sowie 

durch jede Buchhandlung.

Graue Haare oder Bari
erhalten sofort die ursprüngliche Naturfarbe 

wieder nur mit

VITEKS NUCIN
(gesetzlich geschützt, Nusseitrakt)

1 F la c o n  m it  A n w e is u n g  1 K .
Ideales Haarfärbemittel, garantiert unschädlich, färbt dauernd, is 
nicht fett, färbt nicht ab. Seit Jahren mit Erfolg in Oesterreich uns 

Deutschland eingeführt.
En gros bei: Fr. V i t e k  & Co., Prag 547.

Zu haben in sämtlichen A p oth ek en , Droguerien und Parfümerien 
We nicht am Lager, direkter Versand.

8 A T E L I E R
W  kilr

|  'ünMchl Zahnersatz
in Gold, Kautschuk etc.

von

KARL SCHNAUBELT.
Besitzer einer vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit besonders erw eiterter Befug­

nis versehenen Konzession 
— =  W I E N ,  V I I / 2 = —  

L in d e n g a sse  N r. 17a.
Jeden ersten und dritten Sonntag  
im Monat von 9 —4  Uhr in W a i d -  

h o s e n  a. d. Y b b s  im Hause
Y b b s itz e r s tra sse  16 , H . S tock

zu sprechen.

497 1 0 - 1 B ru stsa ft
z ubere ite t  aus S p i tz w e g e r ic h e x tr a k t  mit K alkeisen.

W irkt huflenstillcnd, schleimlösend, anfeuchtend, benimmt 
die Heiserkeit und ist infolge seines Eisengehaltes zugleich ein 
vorzügliches blutbildendes und kräftigendes M itte l.

N u r echt m it nebenbefindlicher, gesetzlich deponierter 
Schutzmarke. P re is  einer Originalflasche K 2.20, per Post um 
40 li mehr für Packung und Frachtbrief (Postporto nicht 
inbegriffen).

Erzeugungsstelle und Hauptbezugsdepot:

Apotheke zum heil. Franziskus
Wien, V/2, S c h ö n b ru n n ers tra sse  107.

Z u  haben in  der Apoiheke des H e rrn  M .  ? a u C  in  Waidhosen a. d. 358#* .

Schmerzstillende
rote, 

aromatische
Tiefe aus aromatischen Pflanzenstoffen dargestellte 

antirheumatische E in re i.u n g  wirkt muskel- und nerven- 
schnicrzstillend, stärkend und leie end. R u r echt mit ne en- 
befindlicher, gesetzlich deponierter Schutzmarke. P re is  einer 
Originalflasche 2 K . P e r  Post um 40 h mehr für Packung 
und Frachtbrief (Postporto nicht in.egriffen).

Erzeugungsstelle und H aupt ezugsdcpot:

Apotheke zum heil. Franziskus
Wien, V /2 ,  S c h ö n b ru n n ers tra s se  107.

leime für die Hautpflege, spe> 
M  ziell um  Som m ersprossen  zu

f l  »eit ie iben unk eine zarte Ge-
>  M  m  M M  sichtsfarbe zu erlangen, keine

m M  M  x bessere und wirksamere mtbi« 
™  zinische S e ife  a l s  die oltbe-

iviihlte
Bergm anns filieitmildjseife

1 1 2  2 6 — 5  (M arke : 2 Bergmänner)

B erg m an n  & C o , Tuschen a. E .
V orrä t ig  h Stück 8 0  Heller bei H ,  F r ä n k i n  W aidhofen.

J a p a n # «

Cbri|i-Lilie».
W enn man die Zwiebeln in der hazu gehörigen 

Glasschale jetzt in s  Zim m er stellt, kann man die 
schnelle und interessante Entwicklung derselben beob­
achten und hat zu Weihnachten einen prächtigen 
B lum enflor. Ich  versende durch ganz Oesterreich- 
U ngarn  und Deutschland 4 Stück Zwiebeln m it einer 
feinen Glasschale für Kronen 2 SO, 12 Stück mit 3 
Glasschalen fü r Kronen 7 —, 24 Stück mit 6 G la s ­
schalen für Kronen 13-40, 48 Zwiebeln mit 12 G las- 
schalen fü r Kronen 26 50. A n le itu n g  g ra tis , 
rh e o p h il  Aiegker, W ie n , V I .  M ariah ilserstr . 31. 
Im p o r te u r  seltener Blumenzwiebeln und Pflanzen.

Schleitholz in

Schiffsladungen
von einer größeren F i rm a  zu kaufen gesucht.

Offerten  unter „ S c h l e i f  h o l z  5 1 9 8 2 "  an die An«
nonzemExvedttion M .  DukcS Nachf., W ien 1/1. 2—1

E P I L E  P S T  ~
Wer an  Fallsucht, Krämpfen und anderen 
nervösen Zuständen leidet, verlange Bro­
schüre darüber. Erhältlich gratis u. franko 
durch die prlvil. Sohw anen - Apotheke,
F rankfurt a . M. 237 6 2 - 1



Nr. 48. Bote von der 
Xaffee, fsee,

B r ü d e r  K u r z  g r  ;ette Hafer Kakao feiert 
T r iu m p h e .  D ie  gliii zenben 'Jitiljrei folge, wie sie teilt 
a n e n  r  K a 'ao  her W elt  bei Kii der.i,  abgemagerten Persae cn 
und tliercenlvlbcnben auszuweisen hat, Vergrößert täglich die 
Z ah l  feiner begeisterten Anhänger.  1 / 4  K ilo-D ofe  Q u a l i t ä t  
E x t ra  K  1 80 ,  V4 K ilo -K anon  N r .  1 IC l . _ ,  N r .  2 K  -  .70.  
Schon  1/2 Kaffeelöffel ( I V 2 f e t t e r )  genügt  fü r  eine Tasse. 
Z n  haben in Apotheken, D roger ien ,  feineren S p eee re i -G e-  
| eh eisten 1111b in t e n  F i l ia len  t ec F i r m a  B r ü d e r  K unz ,  W ien .

Die Gewerbliche Zentral-Kredit-Anstalt und Sparkasse
p “ * - """"" W ien,

Spareinlagen gegen Büchel „bt  IZ 1 2  rF  t€k 66nesto
F ü r  d e n  V e r w a l t u n g e r a t : C e m e i n d e r a t  A n ton  N ag le r ,  P r ä s i d e n t .  G e m e i n d e r a t  K a r l  E f fen b e rg e r ,  1. V iz e p rä s id e n t .  K o n s t a n t in  

L a z a r i c h ,  ka id ,  R a t ,  2, V iz e p r ä s id e n t .  G e m e i n d e r a t  Dr. T h e o d o r  R o r n k e ,  V e n v a l t u n g s r a t .  F e r d i n a n d  B au er ,  G e u o s s e n s c h a f ts v o r s te h e r ,  
V e r w a l t u n g s r a t .  G e m e i n d e r a t  V inzenz  W i lh e lm ,  V e r w a l tu n g s r a t .  R e n t i e r  E d u a r d  N ag le r ,  V e r w a l tu n g s r a t .  4 0 9  39 2

Marke „Kanernlroft"
erregt kolossale Freßlust, befördert die V erdauung, beschleunigt ungemein 
die Aufzucht und M ast der Schweine, R inder, Geflügel rc., verm ehrt 
und verbessert die Milch. Echt nur in  K artons zu 50, 70  u. 100 h 

m it F irm a : P H . L a u d e n b a c h ,  Schw einfurt.
401 52—3

N i e d e r l a g e n :
Waldhofen: H. Irieß' Wwe.; A. Lnghofer; Amstetten: ß. Kroih' Söhne; Haag: Z. Kisinger; Linz: W. ßhrijt. 

iGEGEN GERING!Monabzahlonaen
Musik-Werke
P o l y p h o n e  s e lb s t sp i e le n d ,  
s o w ie  D r e h i n s t r u m e n t e ,  

a l l e  A r t en  Z i t h e r n  u n d  
S a i t e n i n s t r .  V i o l i n e n ,  

M a n d o l i n e n  etc.

Grammophone
g a r a n t i e r t

e ch t ,
n e u e s t e  Ty p e n  

| m i t T r o m p e t e n a r r o  

A u to m a te n  
mit G e l d e i n w u r f

P M graph isch e Apparate
nut  b e k a n n t e  M a r k e n .  

C o r r z . V o l g t l ä n d e r . L l o y J , '  
K o d a k  etc . ,  m o d e r n s t e  

T y p e n  u n t e r  volle r G a  
ran t ie .  Alle B e d a r f s a r t i k e l

Anleitung für  Anfänger.

Coerz’
Trieder-Binocles

I H ö c h s t e  L i c h t s t ä r k e

Bial & F reund, W ien  xm/i
l llu s lr . Preisb. Mo. 679 über M usikw erke  \  gra t. u .s r e i  —  

| l l lu s tr .  Preisb. Ko. 679 0 lib. fho togr . A ppar. ja u s V e r la n g .  | g |

“ V ertre te r g esuch t

Verwundungen
j e d e r  A r t  s o l l e n  s o r g f ä l t ig  v o r  j e d e r  V e r u n r e in ig u n g  

g e s c h ü t z t  w e r d e n ,  
da  durch  diese die k leinste Verwundung zu sehr schlimmen, schw er 
heilb. Wunden ausarten kann. Seit 40 Jahren hat sich die erweichende 
Zugsalbe, P r a g e r  H a u ssa lb u  genannt, als ein verläßliches Verband- 
m ittel bewährt. Dieselbe erhält die Wunden rein, schützt selbe, lindert 
die Entzündung und Schmerzen, w irkt kühlend und befördert die \  er- 
narbung . P o s t v e r s a n d t  tä g l ic h .
i  grosse Dose 70 li, l  kl. Dose 60 h. — Gegen 
Voraussendung von 3 K 16 h werden 4 Dosen, 
von 7 K io Dosen per Post franko aller Statio­

nen der österr.-ung. Monarchie gesendet.
Alk« T -if«  dci e m 0 a lfa g - tra g e n  die gesetzlich 

" " ä e p ö u ie r lc  S chu h iin irK
H a u p t d e p o t

2 3 .  I r,r a . g ,3 3 .e r ,  k. u. k. Hoflieferanten
A p o th e k e  „ Z U M  S C H W A R Z E N  A D L E R "

P r a g ,  K l e in s e i t e ,  E c k e  d e r  N e r u d a g a s s e  Nr. 203.

Futterhereitungs-Maschinen
H ä c k s e l-F u ite /’-S ch n e id e -  

m a sc h in e n  m i t  P a te n t - R o l le n -  
R in g s c h i n i e r - L a g e m  m it  le ich­
te s tem  Gans/ be i  e in e r  K r a f t e r ­
s p a rn i s  b is  z i r k a  2 0 % .

H ü b e n  -  u n d  K a r to ffe l  -  
S ch n e id er , S ch ro t  -  u n d  
Q uetsch  -  M ü h le n , V ieh  - 
F u tte r d ä m p fe r ,  T r a n s p o r -  
tu b le  S p a r -K e sse l-O e fe n  m it  
em a i l l i e r t e n  o d e r  u n e m a i l l ie r te n  
E in s a tz k e s s e ln ,  s t e h e n d  o d e r  f a h r ­
bar ,  z u m  K o c h e n  u n d  D äm p fe n  
v o n  V ie h fu t t e r ,  K a r to f fe ln ,  f ü r  v ie le  
l an d -  u n d  b a u s w i r t s c h a f t l i c h e  Z w e c k e  e tc . ,  f e rn e r  D resc h ­
m a sc h in e n , G öpel, S ta h l-P flü g e , W a lzen , E g g e n  
f a b r iz ie r e n  u n d  l ie fe rn  in  n e u e s t e r  p r e i s g e k r ö n te r  K o n s t r u k t i o n

Ph. Mayfarth & Co.
F a b r i k e n  f ü r  l a n d w .  M asc h in en ,  E i s e n g i e s s e r e i e n  u n d  

D a m p f h a m m e r w e r k e .
W ien II/i, Taborstrasse 71.

I l l u s t r i e r t e  Z i ta lo g e  gra t is  u n i  franko.  V ertre ter  und Wiederverkäufen erwünscht.

miwaphen
M e is t e r w e r k e  der  
F e i n m e c h a n i k ,  
m i t  H a r t g u s s  
w a l z e n ,  a u c h  

(u i  e i g e n e  A u t  
n a h m e n ! Ein Versuch d a m it w irk t 

ungeahnt zufriedenstellend *m Derselbe hat sich durch 

seinen w y 'm qiQ S  

seinen  '

undmK ?Jagd-,  T h e a t e r -  u n d  
Re i s eg l ä s e r ,  Fe ld 

S tech er ,  Armee-,  u 
Z ie l -F e rn ro h re .  

G rö s s t .G e s ic h t s fe ld

w elche er im  höchsten  
M a sse  besitzt, tausende 
F reunde erworben.

3! 19 2ti

20. Jahrg.
Herbabnys I l n t e r p h o s p h o r i g s a u k e r

Kalk Gisen-Sirnp.
Dieser upv 36  J a h r e n  eingeführte, von vielen Aerzten bestens 

6eg;it.id)t"te n d empfohlene B r n s t s i r u p  w irkt  s c h l e i m l ö s e n d  
und h u st e n sti l i e n d .  Durch den G eha l t  an  B i t t e r m i t t e ln  wirkt 
er a n r e g e n d  ans den A p p e t i t  und  die V e r d a u u n g ,  und 
somit b e f ö r d e r n d  ans die E r n ä h r u n g .  D a s  ftir die B l u t ­
b i l d  >i n g so wichtige E i s e n  ist in diesem S i r u p  in leicht a s s i m i ­
l i e r b a r e r  F o r m  e n th a l t e n ; auch ist er durch seinen G eh a l t  an  l ö s ­
lichen P h o s p h o r - K a l k - S a l z e »  bei schwächlichen Kindern 

besonders fü r  die K n o c h e n b i l d u n g  sehr nützlich.
 a ,  Vtc i s  i  Masche Kerbaöniis AalLKife«-

Sirup  2 E 50 h, per ? o ß  40 h mehr für 
Dachung.

W arn u n g! W i r  w a rn en  vor 
den un te r  gleichem oder ähnlichem 

N am en  aufgetauchten, j e d o c h  
b e z ü g l i c h  i h r e r  Z u s a m m e n ­

s e t z u n g  und W i r k u n g  von 
u n s e r e m  O r i g i n a l - P r ä p a r a t e  

g a n z  v e r s c h i e d e n e n  N a c h a h m u n g e n  unseres seit 36  J a h re n  
bestehenten il t e r p h u s p h o r i g s a n r e u  K a l k  E i s e n - S i r u p  s, 
bitten te sg a lb ,  stets a u s d r ü c k l i c h  „ H e r b a b n y s  K a l k - E i s e n -  
S i r u p "  zu verlangen lind d a r a u f  z n  a c h t e n ,  d a ß  d i e  
n e b e n s t e h e n d e ,  b e h ö - d l i c h  p r o t o k o l l i e r t e  S c h u t z ­
m a r k e  sich a u f  j e d e r  F l a s c h e  b e f i n d e .

A l l e i n i g e  E r z e u g u n g  u n d  K a u p t v e r s a n d s t e l l e : 
Dr, ficUmaons Apotheke „zur Barmherzigkeit“ ,

Wien, V l l / i  Ka iserstrasse 73 —  75.

B e k a n n t l i c h  w i r d  i n  d e r s e l b e n  A p o t h e k e  „ z u r  
B a r m h e r z i g k e i t "  a u c h  e r z e u g t :

Kerbabnys Aromatische Essenz,
al s  s c h m e r z s t i l l e n d e  E i n r e i b u n g  seit 3 6  J a h r e n  vielfach

e r p r o b t  und, b e w ä h r t .
M c l s :  1 Klacon E r . —, per ??o|t fü r  1 bis 3 Mocotis 40 h mehr fü r  

«LmSairage.
N u r echt m it obenstehender Schutzmarke.

D e p o t s  bei den Herren Apothekern in W a  i d h o f e n  a. d. D b b s :  
Nt. P a u l .  A m s t e i t e n :  W .M i t t e rd o r s e r .  H e r z  o g e n b u r  g : P h .  
E  rlich und G .  P e y r l .  L i l i e n f e l d :  L. G re llcpo is .  M a n k :  I .  
W u rze rS E rbe»  M e l k :  F . L . Linde. N  e u l e n  g b a ch : K. Dieterich. 
P ö c h l a r n :  M .  W r a n n .  S  e i t e n st e t t e n : F .  Resch. S c h e i b b s :  
F  K a l lm a n n s  E rben .  S t . P ö l t e n :  O .  Hassack, L. S p o r a .  9 ) 6 6 8 :  

A. R ie d l s  E rben .

S C H U T Z - M A R K E

JULIUS,HERBABNY WIEN

SOHUTZ
MARKE

0812

Kaiser-
Borax

Zum täglichen Gebrauch im W aschwasser.
D e r  c h e m is c h - r e in e  K a i s e r - B o r a x  i s t  d a s  n a t ü r l i c h s t e ,  
m i ld e s te  u n d  g e s ü n d e s t e  V e r  c h  ö n e r u n g s m i t t e l  f ü r  d ie  
H au t ,  m a c h t  d a s  W a s s e r  w e ich ,  h e i l t  r a u h e  u n d  u n r e i n e  H a u t  
ui d m a c h t  s ie  z a r t  Und w e i s s .  B e w ä h r t e s  a n t i s e p t i s c h e s  M it te l  
z u r  M und- u n d  Z ah n p f leg e  u n d  z u m  ined iz .  G e b r a u c h .  V o r s i c h t  
b e im  E i n k a u f !  a u r  e c h t  i n  r o t e n  K a r t o n s  z u  15, 30  u n d  75 
H e l le r  m i t  a u s fü h r l i c h e r  A n le i tu n g .  N ie m a ls  l o s e !  —  F e r n e r : 
P a s t a  M ack-Seife ,  K a i s e r -B orax -S e ife ,  L i l i e n m i lc h -S e i f e ,  T o la -  
Se ife ,  K a i s e r - B o r a x - Z a h n p u l v e r  u n d  K a i s e r -B o ra x -H a u t - P u d e r .  
A l le in ig e r  E r z e u g e r  fü r  U e s t e r r e i c h - U n g a r n  GOTTLIEB V01TH, 

WIEN, IN I .

iCwizda8 Fluid âr̂e Schlange.
Altbewährte aromatische Einreibung zur 
Stärkung u. Kräftigung der Sehnen 
und Muskeln. Von Touristen, Rad­
fahrern, Jägern und Reitern mit 
Erfolg angewendet zur Stärkung  
u. W iederkräftigung nach größeren 

Touren.
P re is  1 g a n z e  F la s c h e  K  2 .—  

„ 1 halbe „ „ 1 .2 0
Echt zu beziehen in den Apotheken. 
Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
Täglich Postversendungen durch 

das

Haupt-Depot

Franz Job. Kwizda
k. u. k. österr.-B B g,, feönigl. rum. 

und fürs Ü. b u lg . Hoflieferant.

K reisapotheker  
Korneuburg bei Wien.

Schutz-,Marke

ROEDL’S TINTEN aus der ehem. Fabrik Prag, VII. Sternberggasse 574

in anerkannt bester Qualität
in den meisten Schreibwarenhandlungen erhältlich.

Spezialitäten:

Schwan Messende Schultinte .md" Beliebteste Bnchdruckwalzenmasse.
P r e is b la t t  u n d  M u s te r  g r a t i s  u n d  f r a n k o .



Nr. 48. „Bote von der Mbs." 20. Jahrg.
Hasen

verkauft zu fl. 1 .2 0  der J ä g e r  P eter R eiter, Pocksteiner- 
flraße. 4 7 8  o - i

Wohnung 0 - 2

bestehend aus  2  Z im m ern ,  1 Kabinett, M ansa rden -  und B a d e ­
zimmer, V eranda  und G a r te n  ist in der V illa  Pöschl in Zell  
s o f o r t  zu beziehen; auch Ist ein neuer K ran k eu -A ah rstu h t 
preiswürdig  abzugeben.

Auskunft gibt F ra n z  S  t e i n  m a ß l, Waidhofen a. d. D.

Ein  Lehrjnnge
findet bei Gustav D i e t r i c h ,  Gemischtwarenhandlung in Höllen­
stein, sofort Aufnahme.

Z u  verkaufen.
E in  größeres H a u -  in Zell a. d. A bbs ,  zu jedem G e ­

schäfte geeignet, ist un ter  günstigen Bedingungen sofort zu ver­
kaufen. Auskunft in der Verwaltungsstelle  d. B l .

Eine Jahreswohnung in Zell a. d. Ubbs
bestehend a u s  4  Z im m ern  und Küche, im 1. Stock, ist vom 
1. J ä n n e r  1 9 0 6  an zu vermieten. Dieselbe kann auch geteilt 
werden. G u te s  Trinkwasser im Hause. Auskunft in der V e r ­
waltungsstelle d. B l .

Dank.
Gefertigte fühlen sich verpflichtet, 

anläßlich des am 16. November in 
ihrem Dörrhäuschen ausgebrochenen 
Brandes für die überaus schnelle Hilfe­
leistung der freiwilligen Feuerwehr an 
dieser Stelle den besten Dank zu sagen. 

Waidhofen a. d. A , 26. Nov. 1905.
Josef und Marie Tatzreiter.

Kpeijetrartoftet
vorzüglicher Q u a l i t ä t  ( M a g n u m  b o n n m )  pro Kilo 1 0  Heller, 
von 1 0  Kilo a u fw är ts  in s  H a u s  gefüllt, verkauft die M ilo  
Weilurann'fche Hrrtsverwaktnng M arienhof bei W a id ­
hofen a. d. Abbs. 4 1 7  o - 6

Brennholz-Verkauf.
1 Raummeter harte  gute Scheiter  K 7.— 
1 „ „ Ausschuss . „ 6.—
1 „ „  Prügel . . „ 5 .50
1 „ weiche Scheiter  . „ 5 —
1

77

Prügel 77 4.—
inklusive Zufuhr.

Milo Weilmann’sche Guts- u. Forstverwaltung
M a rie n h o f ,0 - 5

3 8 4  0 - 5
Im  Wohnhaus» ybbfitzerstraße

ZN verm ieten :
P a r t e r r e :

E in e  W ohnung, bestehend a u s  1 Z im m e r ,  1 Kabinet  und 1 Küche. 
E ine  W o h n u n g ,  bestehend au«  1 Z im m e r ,  2  Kabinette ,  1 Küthe, 1 S p e i s .

1 . S t o c k :
E in e  W o h n u n g ,  bestehend a u s  4  Z i m m e r ,  1 Kabinet,  1 Küche, 1 V o r ­

z im m er,  1 S p e i s ,  1 Klvset.
2 .  S t o c k :

E in e  W o h n u n g ,  bestehend aus  1 Z im m e r ,  1 Kabinet,  1 Küche. 
S o u t e r r a i n :

E in e  H auSm eis tc rw ohnung ,  bestehend au s  1 Kücheuzimmer.

m

S c h u t z m a r k e :  „ A n k e r V

Liniment. Caps
Ersatz fü r

A n k e r - P a i n - E x p e l l e r
ist a ls  vorzüglichste schmerzstillende und  
ableitende Einreibung bei Erkältungen

' u s w .  allgemein anerkannt:  zum Preise  von 80 H., 
K. 1 .40 u. 2  K. v o rrä t ig  in allen Apotheken. B e im  

l Einkauf dieses überall  beliebten H a u sm i t te ls  
'neh m e  m a n  n u r  Originalflasch^n in  Schachteln 
' m i t  unsrer Schutzmarke „Slnfer" an, bann  ist m a n  
'sicher, d a s  O r ig ina lerzeugn is  erhalten zu haben?

Dr. Richters Apotheke 
zum „Goldenen Löwen" in P r a g

E l i s a b e t h s t r a t z e  N r ? 5  n e u . "
Versand täglich.um

Aelteres Klavier
sehr billig zu verkaufen bei Lehrer G a n s l m a y r  
an der E nn s .

in W eyer
4 8 2  3 - 1

2 0 "
Belohnung demjenigen, der den am

16. November 1905 verlaufenen

rassischen Windhund
zustandebringt oder bestimmte M itteil­
ung macht, wo sich derselbe befindet. 
Auch derjenige erhält 20 Kronen Be­
lohnung, der angeben kann, daß obge­
nannter Hund erschossen und eingescharrt 

wurde und wer ihn erschossen hat. 
Die Mitteilung ist in der Buchdruckerei 
Henneberg in Waidhofen a. Hbbs 
zu machen, wo auch die Belohnung 

ausbezahlt wird.

-S r  Magenleidende l
A lle» denen, die fich durch E r lllh m g  »der Ueber- 

ladung de« M agen« , durch G enuß m angelhafter, schwer 
verdaulicher, zu h eiß er  ober zu kalter S p eisen  oder durch 
unregelm äßige Lebensweise ein M agenleiden, w irr

M a g en k a ta rrh , M agen k ram p f, M a g e n a c h e e r z e e ,  
• o h w e r e  V erd au u n g  o d e r  V e r e e h l e l e e o i

zugezogen haben, sei h iem i t  ein gu te- H an -m itte l n »  
pfählen, besten vorzügliche W irkungen schon seit vielen  
Jahren erprobt find. 6 s  ist die« der

Hubert Ullrich’sche
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  i st  a u «  » o r z s t g -
l i c h e n ,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g u t e m  W e i n  b e r e i t e t  u n d  s t ä r k t  u n d  b e ­
l e b t  d e n  V e r d a u u n g « .  O r g a n i « m u «  d e «  
M e n s c h e n ,  K r ä u t e r w e i n  b e s e i t i g t  V e r b a »  
n u g s  s t ö r u n ' g e u  u n d  w i r k t  f ö r d e r n d  a u f  d t «  
N e u b i l d u n g  g e s u n d e n  B l u t e « .

D urch  rechtzeitigen Gebrauch de» Kräuter w eint«  
werden M agenU bel  meist schon .im  Keime erstickt. M au  
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig jn gebrauchen. 
S y m p t o m e  w i e :  K o p f s c h m e r z , «  n f s t o ß e n ,  S o d ­
b r e n n e n ,  B l ä h u n g e n ,  U e b e l k  e i t  mi t  E r b r e c h e n  
die bei chronischen veralte ten M a g e u l e i d e n  um  so 
heftiger aus tre ten ,  verschwinden oft nach einigen M a l  
T rinken.

l i k s c h  m e r z e n ,  H e r z k l o p f e n ,  S c h l a f l o s i g k e i t ,  
sowie B lu ta n s t a u u n g e n  in Leber, M i l z  tu  P jo r ta d e r -  
syslem ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  werden durch 
K räu te rw e in  oft rasch beseitigt. K räu te rw e in  b e h e b t  
i l n v e r d a u l i c h k e i t  und  entserut  durch leichten 
S t u h l  un taugliche S to f fe  a u s  dem M a g e u  und den 
G e d ä rm e s

Zageres, bleiches Aussehen, Blut­
mangel, Entkraftttttg schlichter^D^rdaunng',
m angelhaf te r  B lu tb i ld u n g  und eine» krankhaften Z u ­
stande« der Leber. B e i  A p p e t t i t l o s i g k e i t ,  u n te r  
nervöser A bsp an n u n g  und G em llth rvers t im m vng ,  sowie 
häufigen K o p f s c h m e r z e n ,  s c h l a f l o s e s t  N ä c h t e n ,  
sichen oft solche Personen  langsam  dahin .  —  K rä u te r ­
wein gibt der geschwächten Leben-kraft einen frischen 
J m p u l « .  —  K rä u te rw e in  steigert den A ppe tt i t ,  bcsör- 
d»rt die V erdauung  und  E r n ä h r u n g ,  regt den S t o f f ­
wechsel an ,  beschleunigt die B lu lb i ld n u g ,  beruhigt  die 
erregten N erven  und  schafft neue L e b e n l l n s t .  Z a h l ­
reiche Anerkennungen  und Dankschreiben beweisen die«

K r ä u t e r w e i n  ist zu haben in  Flaschen 
st. 1 .60  und fl. L.—  in  den Apotheke» von t i o i d »  
H o f e n ,  W e h e r ,  L o s e n s t e i n ,  W i n d i s c h g a r s t e n ,  
S e i t e n s t e t t e n ,  A m f l e t t e n ,  S c h e i b b « ,  U b b « ,  
H a a g ,  E n n « ,  S t e y r  u.  f. w ., sowie in allen 
größeren und kleineren O r t e n  Niederösterreich» u .  ganz 
Oesterreich-Ungarn- in den Apotheken. Auch versendet 
die Apotheke in  W aidhofen  3 und  m ehr  Flasche» 
K räu te rw e in  nach allen O r l e n  Oesterreich-Ungarn«.

V or N a c h a h m u n g e n  w ir d  g e w a r n t
IR an verlang» an l drückt ich

Dubert Allrich'fche» Hrnittemeitt»

Eine Jahreswohnung
bestehend aus  Z im m er ,  Kabinett und Kitche, ist sofort zu ver­
mieten. Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l .  485 o - i

Deute, Samstag -eir 2. Dezember 1905
G ro sse r

-Knödel-Ball
in

J g .  Hackl's Gasthaus „z. Elefanten"
wozu Je d e rm a n n  höflichst geladen ist.

lg. Kack!.

Alle Puppen-
Reparaturen

bei

Hugo Lausch
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 3 5

neben der Realschule.
A u s ausgekämmten H aaren  werden Zöpfe, sowie auch Puppen- 

Perücken billigst angefertigt.

Husten Sie?
so nehmen S i e  n u r  die unüber­

troffenen, ärztlich empfohlenen

Gloria- 
Brust-Caramelien
m it reinem M alzextrakt hergestellt. 

P ak ete  zu 2 0  und 4 0  h.

Niederlage b e i : 477 2 0 - 1

August Lughofer
in Waidhofen.

G

uten
verwenden S ie als Kaffeesurwaak 
nur Adolf < 2 .T ih e>

KaiserKaffee-Zusat).
es ist entschieden der beste!

Z W M «H lck er , verantwortlicher Schrl-tleiter und Buchdrucker: A n t o n  F r h .  v.  H C H M t b t  l g  in  W a id h o fe n  e .  d. K b b - . —  F ü r  Inserate ist die Schriftleitung nicht v er a n tw o r tlich .
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